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Nr. 268 


„Veunruhigende Tatſachen.“ 


Randbemerkungen der Rechtspreſſe 
zur Karpato⸗ukrainiſchen Frage. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


Warſchan, 2. November. 


Während die polniſche Regierungspreſſe ihre ganz Auf⸗ 
merkſamkeit auf die Karpaten⸗Ukraine konzentriert und ſich 
dabei faſt ganz auf die Möglichkeit und Notwendigkeit einer 
militäriſchen Aktion — zunächſt Ungarns — beſchränkt, wid⸗ 
met die Rechtspreſſe auch den anderen Teilen des tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Fragenkomplexes weiterhin große Aufmerk⸗ 
ſamteit. Darüber, daß ſich in der außenpolitifchen Ziel⸗ 
ſetzung heute alle politiſchen Lager einig ſind, kann kein 
Zweifel herrſchen. Es erſcheint nur natürlich, daß die nicht 
unmittelbar mit den politiſchen „Kampfhandlungen“ befaßte 
Preſſe ſich genauer mit den Einzelproblemen beſchäftigt. 
Die Ergebniſſe dieſer Beſchäftigung ſind recht intereſſant 
und laſſen manche Schwierigkeit erkennen, die der glatten 
Durchſetzung der Abſichten der Regierung im Wege ſteht. 

„Beunruhigende Tatſachen“ — ſo überſchreibt das 
nationalradikale „ABC“ eine Betrachtung über die Haltung 
der ſüdlichen Nachbarvölker Polens. Es ſieht Wolken am 
internationalen Horizont, die jeden Polen beunruhigen 
müßten. Wir leſen da wörtlich: „Beginnen wir mit den 
Tſchechen. In ganz kurzer Zeit hat ſich das Antlitz der 
Tſchechei völlig gewandelt. Faſt vollſtändig ſind die Zeiten 
wiedergekehrt, in denen Böhmen ein Beſtandteil des Römi⸗ 
ſchen Reiches deutſcher Nation war. — In der Slowakei 
iſt die Stimmung gegenüber Polen nicht die beſte. Das 
frühere Organ Hlinkas, jetzt Sidors, der „Slovak“, hat vor 
einigen Tagen Polen wegen der Jaworzyna⸗Frage an⸗ 
gegriffen. Dabei hat Sidor vor noch gar nicht ſo langer Zeit 
Polen beſucht, und zwar als Freund. Die Frage der polniſch⸗ 


Uungariſchen Grenze ſieht nicht zum beſten aus. Deufſch⸗ 


land intereſſiert ſich immer mehr für Karpato⸗Ruthenien. 
Der Ton der rumäniſchen Preſſe läßt viel zu wünſchen 
übrig. Er zeugt von einer gewiſſen Abkühlung der Be⸗ 
gebungen zu Polen. Alle dleſe Talfachen find bedrohlich im 
5 inblick auf unſere allgemeine internationale Lage. Polen, 
920 zwiſchen Rußland und Deutſchland liegt, muß ſeine 
5 acht ebenſo auf der großen Anſtrengung ſeiner eigenen 
Bürger und dem dynamiſchen Handeln ſeiner eigenen Volks⸗ 
gemeinſchaft wie auch auf der Vereinigung der zwiſchen 
Rußland und Deutſchland gelegenen Nationen, auf der 
Schaffung des Blocks zwiſchen den drei Meeren aufbauen. 
Die oben erwähnten Tatſachen zeigen, daß es mit dieſem 
Block heute nicht beſonders gut ausſieht, daß wir auf dieſem 
Wege auf bedeutende Hinderniſſe ſtoßen, ja mehr 
noch, daß es ausländiſche Faktoren gibt, die uns abſichtlich 
Klözze vor die Füße werfen.“ Das nationalradikale Organ 
zieht daraus dann ſeine innenpolitiſchen Schlüſſe. Es 
ſyricht die Erwartung aus, daß in einer ſolchen Lage alle 
kleinen Gegenſätze zurückzutreten hätten und alles auf die 
Zuſammenfaſſung der Kräfte der Nation, der wirtſchaftlichen 
ebenſo wie der geiſtigen, ankäme. „Eine auf ſolche Funda⸗ 
mente geſtützte Außenpolitik muß weitgeſpannte Pläne und 
ihre konſequente Durchſetzung erlangen. Die Hinderniſſe 
verſchiedener Art, auf die wir ſtoßen, müſſen die Verſtärkung 
unſerer Anſtrengungen zur Folge haben.“ 


Mit dem in den Ausführungen des „ABC“ ſchon ange⸗ 
deuteten Stimmungsumſchwung in der Slowa⸗ 
kei gegenüber Polen beſchäftigt ſich ausführlich ein Leit⸗ 
artikel des „Kurjer Warſzawſki“ unter der bezeichnenden 
Überſchrift: „Sie müſſen das verſtehen!“. Er ſtellt eine „ver⸗ 
wunderliche Umkehrung“ der Gefühle der Slowaken gegen⸗ 
über Polen feſt. „Wir denken dabei an die Slowaken, den 
größten Teil dieſer Nation, die noch bis vor kurzem unſere 
heißen Freunde waren und ſich für die Notwendigkeit der 
Annäherung und Zuſammenarbeit mit Polen erklärten, das 
katholiſch iſt, wie fie. In den polniſch⸗tſchechiſchen Streitig⸗ 
keiten hat dieſer Teil der Slowaken immer die Berechti⸗ 
gung des polniſchen Standpunktes anerkannt und auf dem 
Prager Forum die Wichtigkeit der Zuſammenarbeit der 
Tſchechoflowakei mit Polen unterſtrichen. Das Organ dieſer 
Slowaken, ihrer größten Partei, der „Slovak“, war das 
einzige wirklich polenfreundliche Organ in der Tſchechoſlo⸗ 
wakei. Seit ein paar Wochen hat ſich da etwas geändert... 
Soweit ſich aus den Spalten des „Slovak“ ſchließen läßt, iſt 
die Stimmung gegenüber Polen nicht gerade feindlich ge⸗ 
worden, aber man zeigt dort Enttäuſchung und Zurückhal⸗ 
tung uns gegenüber.“ Der Grund dafür? Die polniſchen 
Anſyrüche im Tſchotſcha⸗Gebiet, in der Arwe und Zips. 

Der „Kurfer Warſzawſki“ bringt dazu intereſſante Mit⸗ 
teilungen über die Geſchichte der volniſch⸗flowakiſchen Aus⸗ 
einanderſetzung um dieſe Randgebiete. Er ſchreibt: „Die 
Slowaken wollten nach dem Weltkrieg dieſe polniſchen Rechte 
nicht ganz verſtehen, die ſie vor dem Kriege ſelbſt anerkannt 
und unterſtrichen hatten. Die ſlowakiſchen Gelehrten 
Czambel, Miſik und der heute noch lebende greife Pro⸗ 
feſſor Skultety haben die Exiſtenz einer polniſchen Be⸗ 
völkerung in den erwähnten Gebieten nicht nur nicht in 
Froge geſtellt, ſondern ſogar ihr Erſtaunen ausgedrückt, daß 
die Polen ſich zu wenig um dieſen Teil ihrer Nation küm⸗ 
merten. Inzwiſchen, nach dem Kriege, als der wieder⸗ 
erſtandene Polniſche Staat nach dieſen Gebieten ſtrebte, 
empfanden die flowakiſchen Patrioten das als einen feind- 
ſeligen Akt. Der Schiedsſpruch von 1920, der nur einen io 
kleinen Teil unſerer Anſprüche erfüllte, iſt in der Slowakei 
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Für das Erſcheinen der An⸗ 


62. Jahrg. 


Erbin Hasbach wieder in den Genat berufen! 


Als zweiter deutſcher Senator wurde anſtelle des jungdeutſchen Parteiführers 
Wiesner⸗Bielitz der Jusgdeutſche Max Wambeck⸗Rogaſen ernannt! 


Nach einer Mitteilung der amtlichen Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur hat der Staatspräſideut auf Grund 
des Art. 13 des Verfaſſungsgeſetzes und des Art. 40 des 
Geſetzes über die Wahlordnung zum Senat 32 Sena⸗ 
toren berufen, darunter zwei Deutſche, und zwar 
den in der Wojewodſchaft Pommerellen auſäſſigen bisheri⸗ 
gen Senator Ervin Hasbach, ſowie den in der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen wohnhaften Landwirt Max Wambeck. 

Ferner hat der Herr Staatspräſident folgende Sena⸗ 
toren ernannt: 

Profeſſor Dr. Kazimierz Bartel, ehemals Senator in 
Lemberg, Zygmunt Beczkowicz, ehemals Senator in 
Warſchau, Kazimierz Biſping, ehemals Senator in der 
Wojewodſchaſt Bialyſtok, Pfarrer Waclaw Blizinſki, 
Propſt in Liſkow, Wlodzimierz Decyfiemwicz, ehemals 
Senator in Lemberg, Jan Debſki, ehemals Sejmabge⸗ 
ordneter in Warſchau, Kazimierz Fudakowſki, ehemals 
Senator in der Wojewodſchaft Lublin, Ingenieur Michat 
Gnoinſki, Oberſt a. D. in Warſchau, Witold Gra⸗ 
bowſki, Juſtizminiſter in Warſchau, Antoni Jaku⸗ 
bowſki, Vorſitzender des Verbandes der Unteroffiziere 


der Reſerve in Warſchau. Ingenieur Emil Kalinſki, 


Miniſter in Warſchau, Ingenieur Tadeuſz Kobylanſki, 
Induſtrieller in Warſchau, Ingenieur Czeſtaw Klarner, 
Induſtrieller in Warſchau, Bohdan Lepki, Univerſitäts⸗ 
profeſſor in Krakau, Propſt Dr. Ferdynand Machay in 
Krakau, Marian Malinowſki, ehemals Senator in 
Warſchau, Wladyſtaw Malſki, ehemals Senator in der 
Wojewodͤſchaft Nowogrödek, Boguſtaw Miedzinſki, 
Oberſtleutnant in Warſchau, Staniſtaw Milaſzewſki, 
Literat in Warſchau, Konrad Olchowicz, Publiziſt in 

ö N Oſinfti, Diviſionsgeneral a. D. in 


e Patek, ehemals Senator in War⸗ 
ſchau, 


Dr. Aloizy Pawelec, ehemals Senator in der 
Wojewodſchaft Schleſien, Antoni Roman, Miniſter in 
Warſchau, Iſaak Rubinſztejn, Rabbiner in Wilna, 
Halina Sujkowſka, Lehrerin im Ruheſtande in War⸗ 
ſchau, Profeſſor Dr. Wojeiech Swistoſtawſki, Miniſter 
in Warſchau, Dr. Leon Wolf, Staroſt in Freiſtadt, Dr. 
Alfred Wyſocki, Botſchafter a. D. in Warſchau und Dr. 
Zdziſtaw Zmigrydor⸗Konopka, Univerſitätsdozent in 
Warſchau. 


* 


als Schädigung empfunden worden. Der Schreiber dieſer 
Zeilen erinnert ſich einiger Geſpräche mit dem verſtorbenen 
Pater Hlinka, wie dieſer ſlowakiſche Patriot, und außerdem 
ehrliche Polenfreund, ſich aufregte, wenn er über die Frage 
der Arwe und Zips ſprach. „Was woll ihr mit dieſen 
Dörfern? Für euch iſt das nicht viel, aber für 
uns wäre es ſehr viell Seid nicht habgierigl“ 
— ſo ſprach Pater Hlinka, dabei unterſtellend, daß Polen den 
Slowaken noch das zurückgeben könnte, was es im Jahre 9 
erhalten hat. Schließlich habe ſich die junge ſlowakiſche Ge⸗ 
nerotion aus rein realpolitiſchen Gründen, um der polniſchen 
Freundſchaft willen, mit dem Verluſt der zwölf Gemeinden 
in der Arwe und 13 in der Zips abgefunden, ohne aber je 
Polens ethnographiſchen Anſpruch anzuerkennen. Von 


hören wollen. * 

Wir erfahren weiter die bisher ganz unbekannte Tat⸗ 
ſache, daß der grundſätzlich polenfreundliche ſlowakiſche Führer 
Pfarrer Sid or ſchon im Zuſammenhang mit der Münchener 
Vier⸗Mächte⸗Konferenz Polen indirekt gewarnt hat, An⸗ 
ſprüche auf ſlowakiſches Gebiet zu erheben. Er ſchrieb in 
ſeiner Zeitſchrift „Slovak“, wie der „Kurjer Warſzawſki“ an⸗ 
führt, am 4. Oktober folgendes: „Die Polen hätten in 
München Anſprüche auf Tſchatſcha, Zips und Arwe erheben 
können. Aber die Polen haben dieſe Gebiete nicht gefordert. 
Sie hätten einige Quadratkilometer Land und einige tauſend 
Seelen gewonnen, aber die Sympathien von über zwei Mil⸗ 
lionen Slowaken verloren, die Polen benachbart ſind 
Die Tatſache, daß Polen keine Anſprüche auf die erwähnten 
ſlowakiſchen Gebiete erhoben hat, zeugt dafür, daß wir Slo⸗ 
waken doch jenſeits der Grenze Freunde wohnen haben.“ 
Nicht lange danach ſei der Abgeordnete Sidor in Worſchau 
geweſen, wo er ſich über den Standpunkt der Polniſchen Re⸗ 
gierung unterrichtet habe. Bei dieſer Gelegenheit habe er 
den polniſchen Journaliſten erklärt, daß man ſich über die 
Grenzfragen (ſchon ohne Schaden für die polniſch⸗flowakiſche 
Freundſchaft) einigen werde. Am 26. Oktober ſei dann im 
„Slovak“ eine Erklärung Sidors erſchienen, in der genau die 
Grenzänderung angekündigt wurde, die einige Tage ſpäter im 
Ergebnis der Verhandlungen in Prag vorgenommen wurde. 
Dieſe Erklärung ſei im Ton allerdings ſchon etwas merk⸗ 
würdig geweſen. Sidor habe geglaubt, vor einer anti⸗ 
polniſchen Agitation wegen dieſer Grenzänderungen warnen 
zu müſſen, die den Slowaken aber doch nichts helfe. Sie 
Frieden leben. 

Seitdem ſeien die polenfreundlichen Außerungen aus 
dem „Slovak“ verſchwunden. Ja, man drucke manchmal 
ſogar ausgeſprochen polenfeindliche Nachrichten 
aus Prager Quellen ab. 


weiteren Zugeſtändniſſen habe man erſt recht nie etwas 


Bei den Ernennungen von Senatoren durch den Herrn 
Staatspräſidenten begrüßen wir es zunächſt mit aufrichtiger 
Genugtuung, daß der langjährige hochverdiente Parlamen⸗ 
tatier der deutſchen Volksgruppe in Polen, der Vorſitzende 
des Rats der Deutſchen in Polen und Vorſitzende des Land⸗ 
bundes Weichſelgau, Ervin Has bach, in Hermannshof bei 
Stargard (Pommerellen) wieder als Senator berufen wor⸗ 
den iſt. Senator Hasbach, der aus Bialyſtok gebürtig iſt, 
ſteht im 63. Lebensjahre und iſt bereits ununterbrochen ſeit 
dem Jahre 1920 d. h. vom erſten verfaſſunggebenden polni⸗ 
ſchen Ser an gewählter deutſcher Abgeordneter und banach 
gewählter deut ſcher Senator, bis das ire Wahlgefetz vor 
wenigen Jahren die Wahl von deutſchen Vertretern in das 
Parlament unmöglich machte. 


Seit jener Zeit hat Herr Hasbach der erſten polniſchen 
Kammer als vom Staatspräſidenten ernannter Senator an⸗ 
gehört. Das kommende Jahr wird das 20. Jahr ſeiner un⸗ 
unterbrochenen parlamentariſchen Tätigkeit als unſer deut⸗ 
ſcher Vertreter in Polen ſein. Wir wünſchen ihm und uns, 
daß er mit Kraft und Frendigkeit feine große Verantwor⸗ 
tung weiterhin zu tragen vermag. Wir wiſſen die Lebens⸗ 
kraft und Aktivität zu ſchätzen, mit der er ſeine Pflichten er⸗ 
füllt, ebenſo aber auch ſein Geſchick und ſeine großen Er⸗ 
fahrungen auf parlamentariſchem Gebiet. 


Die Ernennung des Kaufmanns und Landwirts Max 
Wambeck in Rogaſen, der in feiner engeren Heimat als 
örtlicher jungdeutſcher Führer eine Rolle ſpielt, wird ſelbſt 


7 


sem größten Teil ſeiner Parteifreunde ebenſa überraſchend 


kommen wie die Tatſache, daß der Landesleiter der Jung⸗ 


deutſchen Partei, Ingenieur Rudolf Wiesner, nicht mehr 
zum Senator ernannt worden iſt. 


Wir hoffen zuverſichtlich, daß es in der jetzt beginnen⸗ 
den Legislaturperiode des neuen Parlaments zu einer vol⸗ 
len Einigung des Deutſchtums in Polen, darüber 
hinaus aber auch zu der erwünſchten Regelung unſerer 
elementaren Lebensverhältniffe kommen wird, für die Herr 
Wiesner ſtets mannhaft eingetreten iſt. 
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Am 6. November, fo teilt der „Kurier Warſzawſki“ mit, 
iſt ſchließlich eine als ganz merkwürdig empfundene 
Außerung des flowakiſchen Dichters und bekannten Polen⸗ 
überſetzers Andreas Zarnow erſchienen, daß er ſich von 


den geliebten polniſchen Dichtern losſagen müſſe, weil — 


bei Tſchatſcha und Jaworzyna die Grenze zugunſten Polens 
geändert worden ſei. f ** 
Der klerikalen Kreiſen naheſtehende „Kurier War⸗ 


ſzawſki“ ſchließt feinen Leitartikel, bei dem man teilweiſe das 
Gefühl hat, er ſei nicht nur an die Adreſſe der Slowaken 
daß auch die letzte 


gerichtet, mit einem Hinweis darauf, 
Grenzänderung zwiſchen Polen und der Slowakei für 
Polen mehr ein Verzicht als eine Eroberung 
geweſen ſei, weil man mit Rückſicht auf die ſlowakiſche Emp⸗ 
findlichkeit auf den größten Teil der Forderungen verzichtet 


habe. Daran mögen die Slowaken einmal denken. „Mögen 


ſie Tatſachen und Ziffern prüfen und die ganze Frage von 
einem realen Geſichtspunkt aus anſehen. Unſer Sentiment 


für die Slowaken konnte uns doch nicht ganz die Augen ver⸗ 


ſchließen für unſere konkreten Bedürfniſſe und Rechte, wenn 
Die Slowaken i 


es fie auch teilweiſe dafür verſchloſſen hat. 
müßten das gebührend verſtehen.“ 
* 


Die Warſchauer Regierungspreſſe zeigt in der Frage 
der Karpato⸗Ukraine heute allgemein eine auffallende 
Zurückhaltung. Der „Expreß Porauny“ beſchränkt ſich auf 
die Zitierung italieniſcher Preſſeſtimmen. Das 
„Popolo d Italia“ meldet, daß die Lage in der Kar⸗ 
palo⸗Ukraine nicht aufrecht zu erhalten ſei. Die Regierung 
Woloſchin könne ſich nach allgemeiner Anſicht nicht mehr 
länger als zwei Wochen halten. Von einer Garantie für 
die neue tſchechoſlowakiſche Grenze ſei nach dem „Popolo 
d'Italia“ erſt nach der Durchführung einer Volksabſtim⸗ 
mung die Rede. „Corriere della Sera“ ſtelle feſt, 
daß die überwältigende Mehrheit der rutheniſchen Bevölke- 
rung ſich ſchon längſt für Ungarn erklärt hätte, wenn die 
tſchechiſchen Behörden die Veranſtaltung einer Volksabſtim⸗ 
mung zugelaſſen hätten. 

Die polniſchen Blätter meldeten neue tſchechiſche Schi⸗ 
kanen gegen die Polen in Mähriſch⸗Oſtrau. Den Polen jet 
es verboten, die Häuſer zu verlaſſen, es fänden Haus⸗ 
ſuchungen und Überfälle auf polniſche Häuſer ſtatt. Gleich⸗ 
zeitig zeige ſich eine verſtärkte Ausweiſungs⸗ 
aktion gegen polniſche Staatsbürger. In den 
letzten Tagen hätten die tſchechiſchen Firmen und Unter⸗ 
ehmungen im Kreiſe Mähriſch⸗Oſtrau von den Polizei⸗ 


von Polen erhalten. 


behörden ein ſtrenges Verbot der Beſchäftigung 


Von Tſchechen erſchoſſen. 


Aus Uzhorod meldet die 
graphen⸗ Agentur: 

In Pereczyn hat die tſchechiſche Seu me ohne 
Gerichtsurteil den Direktor der dortigen Fort⸗ 
bildungsſchule erſchoſſen. In der Ortſchaft Lo⸗ 
kard fand ein Kugelwechſel zwiſchen tſchechiſchen Sol⸗ 
daten und einer ungariſchen Patrouille ſtatt, wobei zwei 
Soldaten verwundet wurden. Die Tſchechen wurden ſchließ⸗ 
lich zum Rückzug gezwungen. Bei der Aufräumung der 
Kaſerne in Uzhorod fand die ungariſche Gendarmerie auf 
dem Hof die Leichen von zwei Männern, die erſchoſſen 
worden waren. Sie waren im Dunghaufen begraben wor⸗ 
den. Man erkannte in ihnen zwei örtliche karpato⸗ruthe⸗ 
niſche Agitatoren. 


Polniſche Tele⸗ 


Eine Londoner Tendenzmeldung 
wird vom Krakauer „Kurjer“ dementiert. 


Der Londoner „Daily Herald“ verbreitet das Ge⸗ 
rücht, es beſtehe die Möglichkeit, daß Deutſchland 
Truppen nach der Karpato⸗ Ukraine entſen⸗ 
den werde, um die tſchechoflowakiſchen Truppen im 
Kampf mit der terroriſtiſchen Aktion auf dieſem Gebiet zu 
unterſtützen ſowie Karpato⸗Ruthenien vor einem eventuellen 
ungariſchen Angriff zu ſchützen. Das Londoner Blatt be⸗ 
tont, daß die tſchechiſchen Truppen an der ungariſchen 
Grenze bedeutend verſtärkt worden ſeien. 

Selbſt der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ hält dieſe 
ſenſationelle Meldung des „Daily Herald“ für unwahr⸗ 
ſcheinlich. Die Anforderung einer bewaffneten Hilfe Deutſch⸗ 
lands durch Prag bzw. durch die Regierung Karpato⸗Ruthe⸗ 
niens würde, ſo meint das Blatt, der Anerkennung der voll⸗ 
kommenen Abhängigkeit der Tſchechoſlowakei von Berlin 
ſowie der faktiſchen Okkupation des Landes durch Deutſch⸗ 
land gleichkommen. 5 


600 karpatendeutſche Arbeiter 


Wie aus Preßburg gemeldet wird, ging dieſer Tage ein 
Transport von 600 Karpatendeutſchen Ar- 
beitern ins Reich ab, um dort Beſchäftigung zu finden. 
Zum Abſchied hatten ſich mehrere tauſend Deutſche einge⸗ 
funden. Der Propagandachef der Slowakiſchen Regierung, 
Mach, erklärte in einer Anſprache: „Deutſche Brüder! Ihr 
geht ins große Deutſche Reich. Wir wären glücklich, Euch 
Brot und Arbeit in der Heimat geben zu können. Noch ſind 
wir nicht ſo weit, wir hoffen aber, in kurzer Zeit dieſes Ziel 
zu erreichen. Wir wollen uns beim Aufbau unſeres Staates 
das große Deutſchland als Beiſpiel vor Augen halten, 
ebenſo wie Euren Führer, der den größten Umbau durch⸗ 
führte und für unſere Mach btergreifung beiſpielgebend war. 
Helft, nach Eurer Rückkehr uns eine neue glücklichere Heimat 
aufzubauen, in der die Slowaken, Deutſchen und Magyaren 


in Eintracht und zufrieden zufammenleben! Grüßen Sie 


drüben alle deutſchen Brüder von uns!“ 


Aus bau der Verkehrsverbindungen 
zur Karpato⸗Atraine 


Wie ukrainiſche Blätter aus Chuſt, der neuen Haupt⸗ 
ſtadt der Karpato⸗Ukraine, berichten, iſt die Verbindung mit 
dem Weſten der Tſchechoſlowakei, und vor allem mit Brünn 
und Prag, durch eine von den Staatseiſenbahnen betrie⸗ 
bene Autobuslinie zwiſchen Praſchow und Chuſt 
bereits aufgenommen worden. Der Bau einer Eiſen⸗ 
bahnlinie wird projektiert. Die Fernſprechverbindung⸗ 
wird vorläufig durch Vermittlung eines Kurzwellenſenders 
aufrecht erhalten. Mit dem Bau direkter Telefon- und Tele⸗ 
grafenleitungen zwiſchen Praſchow und Chuſt wurde dieſer 
Tage begonnen. 


Autonomiegeſetze 


auch vom Prager Senat angenommen. 


Nach einer Meldung aus Prag hat der Senat am 
Dienstag nachmittag die vom Abgeordnetenhaus beſchloſſe⸗ 
nen Geſetze über die Autonomie der Slowakei und 
der Karpato⸗ ukraine mit 78 bzw. 79 Stimmen, 
demnach mit den Stimmen aller anweſenden Senatoren, an- 
genommen. Bei voller Beſetzung zählt der Senat 117 Mit⸗ 
glieder. Die Kommuniſten hatten ſich vor der Abſtimmung 
entfernt. Die Annahme der Geſetze erfolgte ohne weitere 
Ausſprache. 


Am Donnerstag foll nunmehr die Neuwahl des 
tſchechiſchen Staatspräſidenten ſtattfinden. Man 
hat ſich auf den Präſidenten bes Verwaltungsgerichts Dr. 
Haſcha geeinigt, der ſich bisher am politiſchen Leben nicht 
beteiligt hat. Dr. Haſcha hat ſich Bedenkzeit ausgebeten. Er 
iſt 65 Jahre alt, Katholik und ſoll gute Verbindung 
mit der deutſchen Volksgruppe beſitzen. Außen⸗ 
miniſter Chvalkowſky wird vorausſichtlich in der Re⸗ 
gierung bleiben, dafür fordern die Slowaken den Sitz des 
Wirtſchaftsminiſters für ſich. 


Nach einer weiteren Meldung hat Dr. Haſcha die 
Kandidatur angenommen, nachdem ſich auch die Slowa⸗ 
ken und die Karpato⸗ Ukrainer mit ihr einverſtanden erklärt 
hatten. über den Termin der Präſidentenwahl iſt bisher 
noch nicht entſchieden worden. 


Miniſterpräſident Tiſo 
über den Aufbau der Slowakei. 


Der ſlowakiſche Miniſterpräſident Tiſo gewährte einem 
Bertreter des in Preßburg erſcheinenden „Slowak“ eine 
Unterredung, in der feſtſtellte, daß die Abgeordneten 
zum flowakiſchen Sejm keine beſonderen Abgeoroneten⸗ 
Diäten beziehen werden. Sie erhalten eine Entſchädi⸗ 
gung nach den geleiſteten Dienſten. 

Weiter betonte der . rsilbent im Hale. 
hange mit der Frage der Beſchäftigung von Ehe⸗ 
leuten in amtlichen und privaten Betrieben, daß die 
Frau zum Familienleben zurückkehren müſſe. 
Die Slowakiſche Regierung werde dem Leben der Familie, die 
die biologiſche und moraliſche Zelle des Volkes bildet, mit 
einer beſonderen Fürſorge umgeben. Aus denſelben 
Gründen werde die Slowakiſche Regierung mit aller Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit gegen die künſtliche Unfruchtbarkeit der Fa⸗ 
milien vorgehen. 

Zum Schluß ſprach der Miniſterpräſident über die Richt⸗ 
linien der Politik für den Wiederaufbau des flowakiſchen 
Hondels und der Induſtrie. Das fremde Element müſſe aus 
den kaufmänniſchen, gewerblichen, induſtriellen und 
finanziellen Inſtitutionen zurücktreten. Die Juden 
müßten, ſagte Miniſterpräſident Tiſo, den Slowaken 
Platz machen. 


Das Preſſegeſetz im Vor⸗Urteil der polniſchen Preſſe. 


Faſt die geſamte polniſche Preſſe unterzieht die Frag⸗ 
mente, die Juſtizminiſter Grabowski bei dem letzten von 
dem Herrn Miniſterpräſidenten General Sta wo j⸗ 
Skladkowfſki Preſſevertretern gegebenen Empfang zur 
Kenntnis gab, einer unzweideutigen Kritik. So ſchreibt 
u. a. der Krakauer „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“: 

„Es kommen Zeiten, da es nur einen einzigen ſicheren 
Poſten für den Journaliſten geben wird und zwar die Redi⸗ 
gierung des amtlichen „Monitor Polſki“. Wurde doch ſogar 
die halbamtliche „Gazeta Polſka“, das jetzige Hauptorgan 
des Lagers der Nationalen Einigung beſchlagnahmt. Der 
Journaliſt kennt heute weder den Tag noch die Stunde. 
Und er weiß nicht, ob er, wenn er zu einem Feſttage einen 
Artikel unter der überſchrift „Belt der Freiheit“ ſchreiben 
wird, nicht am zweiten Tage in doppeltem Umfange eine 
Berichtigung wird aufnehmen müſſen, die ihm durch das 
Journaliſten⸗Syndikat zugeſandt wird. Es iſt ſchon beſſer 
zu ſchweigen. Denn es heißt doch im Sprichwort: „Schwei⸗ 
gen iſt das goldene Verdienſtkreuz und Reden iſt Bereza“. 

Das Hauptorgan der Nationalen Partei, der „War⸗ 
ſzawſki Dziennik Narodowy“ beſchäftigt ſich mit der in dem 
neuen Preſſegeſetz vorgeſehenen Verpflichtung des Redak⸗ 
teurs, Erklärungen des Miniſterpräſidenten in einem Um⸗ 
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Prefjegeje bereits veröffentlicht! 


Das angekündigte Preſſegeſetz iſt auf dem Wege 
einer Verordnung in Nr. 89 des „Dziennik Uſtaw“ vom 
22. November d. J. veröffentlicht worden. Die Ver⸗ 
ordnung enthält 75 Artikel und tritt mit dem 28. November 
dieſes Jahres in Kraft. 

Die wichtigſten Punkte aus dieſem Geſetz haben wir 
bereits veröffentlicht; fie haben mit ganz geringen Ab⸗ 
weichungen in der Verordnung Aufnahme gefunden. 
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fange bis zu 300 Zeilen unentgeltlich aufzunehmen. Auf 
dieſe Weiſe, ſo ſchreibt das Blatt, werden die Leſer in ihrem 
Blatt umfangreiche Ausführungen der Miniſterpräſidenten 
leſen, die oft in kraſſem Widerſpruch mit der Richtung und 
der Ideologie des betreffenden Organs ſtehen. Es iſt 
ſchwer zu erraten, wie die Autoren des Geſetzentwurfs dieſe 
Verpflichtung der unentgeltlichen Veröffentlichung von 
Artikeln des Miniſterpräſidenten mit dem Grundſatz der 
Preſſefreiheit in Einklang bringen. Nach unſerer | 
zeugung iſt dies eine ſehr weitgehende Einmiſchung der Re⸗ 
gierung in die inneren Verhältniſſe der Preſſe. Dies iſt 
der erſte Schritt auf dem Wege der Etatifierung (Verſtaat⸗ 
lichung) der Preſſe. Das nationale Organ erinnert ſchließ⸗ 
lich an die Geſchicke der Preſſeverordnung vom Jahre 1927 
und betont, daß die öffentliche Meinung auch dieſen Entwurf 
des Miniſterpräſidenten Skladkowſki nicht mit Befriedigung 
begrüße. 

Zu dem neuen Preſſegeſetz nimmt auch die Katholiſche 
Preſſe⸗Agentur, das Sprachrohr der polniſchen Biſchöfe, 
Stellung. Sie ſtellt zunächſt feſt, daß das wichtigſte Problem 
in dieſer ganzen Frage der Umſtand iſt, „wie die Preſſever⸗ 
ordnung in der Praxis zur Anwendung gelangen und in 
welcher Richtung ſich die Aufſicht über die Verlagsgeſchäfte 
und die Anwendung der Repreſſalien bewegen wird“. 

„Von unſerem Geſichtspunkt aus geſehen“, ſchreibt die 
Katholiſche Preſſe⸗Agentur weiter, „ſollte die Preſſe eine 
größere Freiheit als bisher bei der Behandlung von Staats⸗ 
problemen ſowohl auf dem Gebiet der Innen⸗ als auch 
der Außenpolitik haben, da auf dieſe Weiſe der bürgerliche 


ee Bea et in London. 


Einer Pat⸗Meldung aus London zufolge traf am 
Sonntag abend auf dem engliſchen Flugplatz Croydon 
Generalmajor Bodenſchatz vom Reichsluftfahrt⸗ 
miniſterium ein. Vom Flugplatz begab ſich Generalmajor 
Bodenſchatz direkt in die Deutſche Botſchaft. Über den 
Zweck ſeiner Londoner Reiſe iſt nichts bekannt. 

Generalmajor Bodenſchatz gilt als Vertrauensmann 
und nächſter Mitarbeiter des Generalfeldmarſchalls Göring. 
Im Reichsluftfahrtminiſterium iſt Bodenſchatz Chef des 
Miniſteramts. In engliſchen Kreiſen wird ſein Beſuch in 
London nicht als Überraſchung empfunden. Auf dem Flug⸗ 
platz wurde der General lediglich von den deutſchen Luft⸗ 
fahrt⸗ und Militärattaches begrüßt. Er nahm Wohnung 
beim Botſchafter v. Dirckſen. Über den Zweck des Be⸗ 
ſuches wollen einige Londoner Blätter erfahren haben, daß 
Generalmajor Bodenſchatz mit einer geheimen Miſſion 
beauftragt iſt. Der Beſuch habe beſonders deshalb Be⸗ 
deutung, weil er am Vortag der engliſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
ſprechungen in Paris erfolgte. Man vergleicht dieſen Be⸗ 
ſuch mit den ſeinerzeitigen Londonreiſen des Hauptmanns 
Wiedemann. In den Kreiſen der Deutſchen Botſchaft 
in London erkläre man, daß der Beſuch des Generals Bo⸗ 
denſchatz ſchon ſeit längerer Zeit vorbereitet worden ſei, aber 
vollkommen privaten Charakter habe. Trotz⸗ 
dem werde Generalmajor Bodenſchatz zweifelsohne auch mit 
verantwortlichen britiſchen Perſönlichkeiten zuſammenkom⸗ 
men. Generalmajor Bodenſchatz weilte bereits einmal in 
England, und zwar vor zwei Jahren, wo er an einer großen 
Schau der britiſchen Luftflotte teilnahm. 


Prinzregent Paul in London. 


Prinzregent Paul von Jugoſlawien und 
ſeine Gattin, die Prinzeſſin Olga, Schweſter der Her⸗ 
zogin von Kent, trafen am Montag abend in London ein. 
Prinz Paul iſt der vierte Regent eines Balkanſtaates, der 
in den letzten Wochen London beſucht. Es verlautet, daß 
Prinz Paul noch vor der Abreiſe Chamberlains nach Paris 
eine Konferenz mit dem britiſchen Premierminiſter und dem 
Außenminiſter haben werde, bei der die politiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Zuſammenarbeit mit Jugoflawien beſprochen 
werden wird. 


Wettervorausſage: 


Wolkig bis heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nach ſtarken Regenfällen in der Nacht am Tage wolkiges 
bis heiteres Wetter, nur vereinzelt noch Regenſchauer bei 
merklichem Temperaturrückgang an. 


Waſſerſtand N 3 vom 23. November 1938. 
Krakau — 2,97 (— ), ak + 1,38 (+1,40, Warſchau 
+ 1,05 (+ 1,06), Plot or, 0, 0,78), Thorn + 0,86 ＋ 0,38), 
Fordon + 0,86 (& 0,90), Culm 5 0,78 (+ 0,84), Graudenz + 1,01 
‘+ 1,03. Kurzebrack + 1,10 (+ 1.12), Piecke — 0,34. (— 0, 37, 
1.288 — 0,33 (— 0,36), Einlage + 2,36 (+ 2,16, Schiewenhorſt 
+2,56 (+ 244). (In Klammern die Meldung des Vortages. 


Gedanke geformt und in den Maſſen der Volksgemeinſchaft 
das Verantwortungsgefühl für das eigene Volk und den 
eigenen Staat geſtärkt wird. Von Repreſſalien dagegen 
ſollten diejenigen Verlagsgeſchäfte betroffen werden, welche 
die Volksgemeinſchaft vergiften, da ſie einen unmoraliſchen 
Inhalt veröffentlichen oder auch eine ungeſunde Senſation 
bei den Berichten über verſchiedene Vergehen und Ver⸗ 
brechen wecken, Argernis erregende Szenen an das Tages⸗ 
licht fördern und eine gefährliche Piychofe der Nachahmung 
ſchaffen. In Italien z. B. wurde feſtgeſtellt, daß ſich, als die 
Behörden die Wiedergabe von Beſchreibungen über Ver⸗ 
brechen, einer unmoraliſchen und ungeſunden Senſation ver⸗ 
boten hatten, die Zahl der Vergehen und ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen automatiſch verringert hat.“ 


Auner dem Preſſegeſetz — ein 
— nn me 


Geiek über den Schutz des Staates. 


Das Preſſegeſetz, das ſoeben auf dem Wege der Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten verkündet wird, iſt, wie die 
polniſche Preſſe berichtet, nicht die einzige überraſchung, die 
uns die Regierung bereiten will. Denn es ſtellt ſich nach 
einer Mitteilung des „Czas“ heraus, daß ſich noch eine 
andere Verordnung in Bearbeitung befindet, und 
zwar eine Verordnung über den Schutz des 
Staates. Wie das Blatt erfährt, richtet ſich die Schärfe 
dieſes Entwurfs gegen die Verbreitung einer 
Panik. Dieſer Entwurf ſoll Strafen nicht allein wegen 
der Verbreitung von falſchen, ſondern auch von wahren 
Nachrichten vorſehen, die nach Anſicht der Behörden Unruhe 
hervorrufen könnten. U. a. ſoll die Verbreitung von Nach⸗ 
richten verboten werden, die den Export ſchädigen 
könnten. Die Nachricht von dem Plan, eine derartige 
Verordnung zu erlaſſen, hat, wie der „Czas“ betont, in 
vielen Kreiſen das Gefühl einer großen Beunruhi⸗ 
gung hervorgerufen, beſonders in fournaliſtiſchen und 
publiziſtiſchen Kreiſen, die eine allzu große Verallgemeine⸗ 
rung der Verordnung befürchten, was gewiſſe Unklarheiten 
in der Auslegung zur Folge hätte. 

Da das Lager der Nationalen Einigung in den beiden 
geſetzgebenden Kammern eine überwältigende Mehrheit hat, 
ſo rechnet man damit, daß die Regierungsentwürfe unter 
dieſen Bedingungen angenommen und Geſetzeskraft 
erlangen werden. 


Das Thorner „Stowo Pomorſkie“ verzeichnet das Ge⸗ 
rücht, daß die Verordnung über den Staatsſchutz Strafen 
wegen Zugehörigkeit zu Freimaurerlogen 
vorſehe. Wenn, ſo meint das Blatt, dies tatſächlich zuträfe, 
ſo würde das angekündigte Geſetz gegen die Freimaurer⸗ 
logen gegenſtandslos werden. Das Thorner national⸗ 
demokratiſche Organ fügt dann aber in einer Meldung 
ſeines Warſchauer Korreſpondenten hinzu, daß dieſes Ge⸗ 
rücht dementiert worden ſei. Danach foll ein Ver⸗ 
ordnungsentwurf in der Frage der Freimaurerlogen den⸗ 
noch durch den Miniſterrat beſchloſſen worden ſein, er werde 
vorausſichtlich nur kleine Anderungen erfahren. 


Einbernfung des Parlaments am 28. November. 

Im Sejmgebäude werden bereits die letzten Vorberei⸗ 
tungen zur a ade der ee en Son: 
mern getroffen. auchten Ver⸗ 
mutungen wird eine reg we zur Vor⸗ 
nahme der Wahlen der Marſchälle, der Vizemarſchälle und 
der Sekretäre Ende dieſer Woche, die Sitzung des Sejm aber 
am 28. oder 29. d. M. U—T!r T ee werden. 


schwere Wetterihäden in Italien. 


Alpenpäſſe durch Schneefälle ungangbar. 
In Venedig wurde der Markus⸗Platz durch eine 
Sturmflut vollſtändig überſchwemmt. Ein 
ſtarker Sirocco trieb die Waſſermaſſen der Lagune an das 
Land, ſo daß der weite Platz einem See glich und die Feuer⸗ 
wehr für die Fußgänger Notſtege anlegen mußte. Auch an 
anderen Stellen der Stadt trat das Waller über die Ufer. In 
der Lagune ſank ein Schleppkahn. Die drei Schiffsleute 
konnten ſich über eine Stunde lang ſchwimmend im Waſſer 
halten und wurden dann von einem Dampfer geborgen. 
An der italieniſch⸗ſchweizeriſchen Grenze iſt ein 
Witterungsumſchwung eingetreten. Bis zu 700 Meter 
Höhe hinunter iſt Schnee gefallen, 


ſo daß die Alpenpäſſe zum größten Teil 
ungangbar geworden find. 


S, it der Gotthard⸗Paß für den Kraftwagenverkehr 
vollſtändig geſchloſſen. 


Starke Regengüſſe führten im füdlichen Alpen⸗ 
vorland zu einem mächtigen Anſchwellen der Flüffe 
und Wildbäche, die zum Teil aus ihren Ufern traten 
und in den Feldern große Verwüſtungen anrichteten. In 
Friaul iſt eine über den Tagliamento führende Brücke 
eingeſtürzt. Die Eiſenbahnlinie von Pontebbana nach 
Udine iſt an verſchiedenen Stellen beſchädigt worden. Auch 
die Straßen wurden durch Erdrutſche und Vermurungen 
ſtellenweiſe unterbrochen. — In Toscana haben die 
Regengüſſe die Staatsſtraße in der Gegend von Piftoja un⸗ 
befahrbar gemacht. 


200 Tote bei rieſigen Erdrutſchen. 


Wie aus Caſtries auf der Junſel Santa Lucia (Kleine 
Antillen) gemeldet wird, ift dort infolge vulkaniſcher Tätigkeit 
im Erdinnern ein ganzer Berg auseinander⸗ 
gebrochen. Die Erſchütterungen hatten rieſige Erdrutſche 
und furchtbare Verwüſtungen zur Folge. Nach vor⸗ 
läufigen Schätzungen wurden mindeſtens 200 Per⸗ 
ſonen getötet. Mehrere Dörfer find mit einer viele 
Meter hohen Schlammſchicht bedeckt. Die Polizei 
ließ ein Gebiet von über 200 Quadratkilometer räumen. 
Tropiſche Wolkenbrüche erſchweren die Rettungs⸗ 
arbeiten. 

Die Juſel Santa 9 gehört zu den britiſchen Be⸗ 
ſitzungen in Weſtindien 


Sturmſchäden im Rhein - Main» Gebiet, 


In den Abendftunden des Montag raſte ein heftiger 
Sturm über Fraukfurt und das Rhein⸗Main⸗Gebiet, der 
ſich bis zur Orkauſtärke ſteigerte. Nach den Beobach⸗ 
tungen des Taunus⸗Obſervatoriums auf dem Kleinen Feld⸗ 
berg wurde die Windſtärte 10 und auf dem Großen Feld: 
berg Windſtärke 11 gemeſſen. Der Sturm entwurzelte zahl⸗ 
reiche Bäume; verſchiedentlich wurden Schornſteine um⸗ 
geriſſen und ſogar FJenſterſcheiben eingedrückt. 


Kirchenrecht im dienft polniſcher Iſtpolitit 
Die neue Verfaſſung der Orthodoxen Kirche. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen“) 


Warſchau, den 21. November. 


Durch Notverordnung des Staatspräſidenten iſt am 


19. November in Polen der autokephalen Orthodoxen Kirche 
eine neue Verfoſſung gegeben worden, die ſowohl die 
inneren Verhältniſſe wie die Beziehungen dieſer Kirche zum 
Staat erſchöpfend regelt. In überraſchender Einſeitigkeit 
wird dieſes neue orthodoxe Kirchenrecht von der polniſchen 
öffentlichen Meinung unter rein politiſchen Geſichts⸗ 
punkten gewertet, ohne daß der eigentlich kirchlich⸗reli⸗ 
giöſen Fragen im allgemeinen auch nur Erwähnung getan 
wird. Wie malicher andere Vorgang iſt auch dieſe Maß⸗ 
nahme, die immerhin etwa den neunten Teil der Staats⸗ 
bevölkerung unmittelbar angeht, ſowie ihre Beurteilung 
durch das polniſche Mehrheitsvolk nur aus der Erfahrung der 
polniſchen Geſchichte zu verſtehen. Denn der unmittelbare 
Anlaß zu dem Eingreifen der Nachbarmächte in die polniſche 
Innenpolitik im 18. Jahrhundert, das ſchließlich zu der 
Kataſtrophe der Teilungen führte, war eben die Rechtslage 
der religiöſen Minderheiten. Wie in kleinem Maßſtabe 
Preußen für die Proteſtanten, ſo trat Rußland damals für 
die große Maſſe der orthodoxen Chriſten ein, die durch die 
ſtarre Gleichſetzung des polniſchen Staatsintereſſes mit dem 
der Römiſch⸗katholiſchen Kirche rechtlos wurden. Rußland 
hielt ſich damals für berechtigt, einzugreifen, weil die in 
Polen lebenden Orthodoxen ſich der ruſſiſchen Kirchenleitung 
unterſtellt hatten. Dieſer hiſtoriſche Fehler der altpolniſchen 
Kirchenpolitik ſoll, wie die Warſchauer Regierungskreiſe er⸗ 


klären, jetzt endgültig ausgemerzt und, wie aus den Dar⸗ 


legungen der offiziellen Preſſe klar hervorgeht, zugunſten 
polniſcher Wirkungsmöglichkeiten in den Oſten hinein ver⸗ 
beſſert werden. a 

Der Eintritt des Polniſchen Staates wie des Ruſſiſchen 
Reiches in das Licht der Geſchichte iſt verbunden mit der 
Annahme des Chriſtentums, hier in weſtlicher, dort in öſt⸗ 
licher Prägung. Den Hintergrund des ſtaatlichen Gegenſatzes 
bildet die Spaltung des chriſtlichen Glaubens zwiſchen Rom 
und Byzanz. Dieſe zweifache Spannung erfüllt die nun 
faſt tauſendjährige Staatengeſchichte des ganzen Oſtraumes, 
in der der polniſche und der ruſſiſche Herrſchaftsanſpruch im 
Grunde unvereinbar gegeneinanderſtanden. Die Abſchnitte 
volniſcher Herrſchaft in Kiew und ſogar in Moskau wurden 
ſchließlich abgelöſt durch die Beſeſtigung der ruſſiſchen Herr⸗ 
ſchaft in Warſchau, die Verſuche der polniſchen katholiſchen 
Kirche, in den Bereich der ruſſiſchen Kirche einzudringen, 
durch die ebenſo wenig durchſchlagenden Bemühungen in um⸗ 
gekehrter Richtung. Die an ſich nicht ausſichtsloſen Anſätze 
auf polniſcher Seite, den in der Zeit größter ſtaatlicher Aus⸗ 
dehnung nach Oſten gewonnenen Raum auch kirchlich zu 
binden, ſcheiterten wie ſo manches Vorhaben des alten Polen 
an der Uneinigkeit in den eigenen Reihen. Als es nach 
mehreren Fehlſchlägen im Jahre 1596 gelungen war, in Breſt 
am Bug (Breſt⸗Litowſk) eine Uniierte Katholiſche Kirche zu 
gründen, die durch verſchiedene Zugeſtändniſſe im Ritus An⸗ 
hänger unter den bisher ruſſiſch⸗orthodoxen Chriſten zu ge⸗ 
winnen verſtand, da trat bald die ſcharfe Oppoſition der Fe⸗ 
ſuiten auf den Plan und verfocht mit Erfolg den Standpunkt, 
daß der kompromißloſe Übertritt zur Römiſch⸗katholiſchen 
Kirche in ihrer reinen Form zu verlangen ſei. Im Jahre 1657 
wurde der Jeſuitenpater Andreas Bobola in Poleſien von 
ukrainiſchen Bauern erſchlogen, die ſich nicht von ihm zum 
römiſchen Glauben bekehren laſſen wollten. Wie lebendig 


dieſe Jahrhunderte zurückliegenden Vorgänge in die pol⸗ 


niſche Gegenwart hineinwirken, zeigt die ſtarke Wirkung, die 


von der Heiligſprechung dieſes Jeſuitenpaters im ver⸗ 
Wenn Frühjahr ausgegangen iſt. 

Die Ausdehnung des neuen Polen, wenn auch nicht, wie 
erhofft, bis in das Kiewer Land, Io doch weit in die alten Oft- 
gebiete mit ſtarkem orthodoxen Bevölkerungsanteil hinein, 
ſtellte in den erſten Friedensjahren nach 1920 die Staats⸗ 
ührung von neuem vor das Problem der kirchlichen Gegen⸗ 
ſätze. Ihr Beſtreben mußte nach den oben kkizzierten ge⸗ 
hichtlichen Erfahrungen die Trennung der in Polen lebenden 
Orthodoxen von ihrer bisherigen ruſſiſchen Mutterkirche und, 
darüber hinaus, die Ausnutzung der Schwäche des kirchlichen 
Lebens im bolſchewiſtiſchen Rußland zur Entwicklung einer 
eigenen über die Oſtgrenze hinaus wirkenden Angriffs⸗ 
ſtellung ſein. Von dieſem Beſtreben und dem verſtändlichen 
Verſuch der alten orthodoxen Biſchöſe, gerade im Hinblick 
auf die ſchwere Lage der im roten Rußland kämpfenden Kirche 
an den alten Formen und Verbindungen möglichſt wenig zu 
andern, ſind die ganzen Jahre der Verhandlung und Vor⸗ 

ereitung von 1922 bis heute erfüllt geweſen. Die damals 
dont Staat durchgeſetzte Unabhängigkeitserklärung der Ortho⸗ 
2 Kirche Polens, durch die mehrere unnachgiebige Biſchöfe 
= Amt verloren, entſchied fait zwangsläufig über den 
en Lauf der Dinge. Die lange Dauer der Verhand⸗ 
en erklärt ſich zum großen Teil aus der Unklarheit der 
Nationalitätenpolitik im polniſchen Südoſten. Es ſchien lange 
17 als wolle der Sta" die Ufreinifierung der Orthodoxen 
a fördern. Mit der Wendung zur ſtärkeren Unter- 
tung des Polentums auch in den Gebieten mit ſtarker 
ukrainiſcher Bevölkerung wurden auch die Verſuche, die 
orthodoxe Kirche im polniſch⸗nationalen Sinne zu be⸗ 
dinfluſſen, ſtärker. Das vorläufige Statut von 1922, das in 
r Praxis der inneren Verwaltung einen ſtraffen Zentralis⸗ 
Pen begründete, erleichterte es der Kirchenleitung, den 
Wünſchen des Staates Geltung zu verſchaffen. Zu einer 
zowiskigen Situation kam es erſt in dieſem Jahre, als in 
en polniſchen Oſtgebieten nicht ohne inneren Zuſammenhang 
1. der Heiligsprechung des Paters Andreas Bobola, der als 
irchlicher und nationaler Held zugleich gilt, eine große „Rück⸗ 
Andennungs“ Aktion der Katholiſchen Kirche einfetzte. Eine 
8 von orthodoxen Gotteshäuſern fiel dabei der Zer⸗ 
rung anheim. Die Notwendigkeit, die dadurch hervor⸗ 
gerufene ernſte Verſtimmung zu beheben, ließ die Regierung 
0 ei Verhandlungen mit der orthodoxen Kirchenleitung fo be- 
Krafte ended 5 kurzen Beratungen die jetzt rechts⸗ 
er i 1 = 

genammen werben e von dem Heiligen Synod an 
e der, Polniſchen Regierung naheſtehende „Kurjer 
des n ſaßt den weſentlichen Inhalt der Beſtimmungen 
Pan neuen orthodoxen Kirchenrechts in folgenden Sätzen zu⸗ 
— „Es garantiert die Unabhängigkeit der Polniſchen 
Einheit en Kirche von auswärtigen Faktoren, ſichert ihre 
> und gewährt ihr die Fürſorge des Staates. Der 
gun bat die Pflicht auf fi genommen, gewiſſe Loſten zu⸗ 
vu en der Orthodoxen Kirche zu tragen und hat ſich dafi 
Stoganſorechenden Einfluß auf die Beſetzung der kirchlichen 
Amter 3 ye Amtsſprache der Kirchenbehörden und 
nur Perſonen 


ausüben, welche die polniſche Staatsangehbrig⸗ 


olniſche. Irgend welche Funktionen können politik endlich z 


Chamberlain zur Judenfrage. 


Aus London wird gemeldet: 


Im Laufe der Unterhausdebatte, die am Montag ſtatt⸗ 
fand, legte Miniſterpräſident Chamberlain ausführ⸗ 
lich den Standpunkt der Britiſchen Regierung in der Frage 
der Unterbringung der jüdiſchen Emigran⸗ 
ten dar. Er erklärte, die Frage, in welchem Umfange 
man von den einzelnen Ländern erwarten könnte, jüdiſche 
Flüchtlinge bei ſich aufzunehmen, hänge zum großen Teil 
von den Bedingungen ab, unter denen die Juden ihre angen= 
blickliche Heimat verlaſſen müßten, und betonte, daß das 
britiſche Kolonialreich nur eine beſchränkte Zahl 
jüdiſcher Einwanderer aufnehmen könne. 

Die Regierung, ſo erklärte Chamberlain, ſei ſich der 
Dringlichkeit des Problems bewußt; die Zahl der Flücht⸗ 
linge jedoch, die Großbritannien vorübergehend oder 
dauernd aufnehmen könne ſei von der Fähigkeit der frei⸗ 
willigen Hilfsorganiſationen abhängig und begrenzt, die 
jüdiſchen Flüchtlinge zu unterſtützen. Seit 1933 habe Groß⸗ 
britannien etwa 11000 Juden aufgenommen und weiteren 
4 5000 die Auswanderung nach Überſee geſtattet. Das 
britiſche Kolonialreich ſei nicht ohne weiteres 
in der Lage, ſofort eine große Anzahl von 
Flüchtlingen aufzunehmen. 

Die Britiſche Regierung ſei der Anſicht, daß es in 
ihrem Kolonialreich kein Gebiet gebe, wo geeignetes 
Land für eine ſofortige Anſiedlung der Flüchtlinge in 
großen Mengen vorhanden ſei, wenn auch in gewiſſen Ter⸗ 
8 die Anſiedlung in kleinem Umfange mög⸗ 
lich ſei. 

Die Regierung habe die Gouverneure von Tangan⸗ 
jika (Deutſch⸗Oſtafrika — D. R.) und Britiſch⸗Guyana 
im nordöſtlichen Südamerika befragt, ob in dieſen Gebieten 
Pachtland zu günſtigen Bedingungen für Anſiedlung 
in großem Maßſtabe zur Verfügung geſtellt werden könnte, 
wenn die freiwilligen Flüchtlingsorganiſationen die volle 
Verantwortung für die Unterbringung der Flüchtlinge und 
die Vorbereitung des Landes übernehmen. 

Der Gouverneur von Tanganfika habe in ſeiner Ant⸗ 
wort ſeine Bereitwilligkeit erklärt, Siedlungspläne zu 
unterſtützen, ſoweit dies die beſtehenden Arrange⸗ 
ments geſtatteten. Er ſei der Anſicht, daß für größere 
Siedlungen geeignete Gebiete wahrſcheinlich nur im ſüd⸗ 
lichen Hochland und einem Teil der Weſtprovinz gefunden 
werden könnten. Bevor definitive Angaben darüber ge⸗ 
macht werden könnten, ſei jedoch eine gründliche Unter⸗ 
ſuchung erforderlich. Außerhalb dieſer Gebiete ſei die An⸗ 
ſiedlung von Juden in kleinem Umfange von höchſtens 
je 200 Siedlern in Betracht gezogen worden. 

Die Gouverneure von Nyaſſaland und Nordrhode⸗ 
ſien, erklärte Chamberlain weiter, hätten der Britiſchen Re⸗ 
gierung mitgeteilt, daß ſich Anſiedlungen von Juden in 
kleinem Maßſtabe in ihren Gebieten als möglich er⸗ 
weiſen würden. Nach Mitteilung des Gouverneurs von 
Britiſch⸗Guyana hätten die eingeborenen Indianerſtämme 
große Gebiete frei gelaſſen, die möglicherweiſe auf ihre 
Eignung für die Anſiedlung von Juden geprüft werden 
können. 

Miniſterpräſident Chamberlain ſtellte feſt, daß Paläſtina 
leine Löſung des Problems bilden könne. Unter den füdi⸗ 


ſchen Einwanderern nach Paläſtina ſeien im vorigen Jahr 


40 v. H. Juden aus Deutſchland geweſen. 

Abſchließend betonte Chamberlain die Notwendigkeit der 
Mitarbeit anderer Länder bei der Löſung der ernſten Frage 
der jüdiſchen Auswanderung. 

„„ EN\ 


„No, Sir!“ 


Als der Labvur⸗Abgeordnete Lee im Unterhaus den 
Miniſterpräſidenten fragte, ob die Britiſchen Dominien oder 


keit beſitzen. Geſichert iſt auch der Anteil von Vertretern der 
Allgemeinheit der Geiſtlichkeit und der Gläubigen am kirch⸗ 
lichen Leben.“ ; 

Ergänzend ſei darauf hingewieſen, daß nach der neuen 
Verfaſſung der Orthodoxen Kirche Polens die Militärgeiſtlich⸗ 
keit eine einflußreiche Stellung auch in der Kirchenleitung 
erhält. Die beiden Militärbiſchöfe, die ſich übrigens als ein⸗ 
zige zur polniſchen Nationalität bekennen, verwalten gleich⸗ 
zeitig die wichtigen Diözeſen Warſchau und Wilna, der War⸗ 
ſchauer dazu noch die Ausbildungsſtätte der orthodoxen Theo⸗ 
logen. Das kann nicht ohne tiefgreifende Wirkung auf die 
weitere Entwicklung der Kirche bleiben, von deren Mit⸗ 
gliedern ſich nach der amtlichen Statiſtik zur Zeit nur etwa 
600 000 zum Polentum bekennen, während die übrigen min⸗ 
deſtens 3¼ ᷑ Millionen mit Ausnahme einer kleinen Gruppe 
von Großruſſen ſich etwa je zur Hälfte zum ukrainiſchen und 
zum weißruſſiſchen Volkstum bekennen. 

Die Stellungnahme der polniſchen öffentlichen Meinung 
zu der neuen Verfaſſung der Orthodoxen Kirche, die auch von 
der „Gazeta Polſka“ in faſt wörtlicher übereinſtimmung mit 
den übrigen regierungsfreundlichen Blättern zum Ausdruck 
gebracht wird, erfährt eine höchſt bedeutſame Ergänzung durch 
einen in der gleichen Ausgabe der „Gazeta Polſsa“ 
ebenfalls an leitender Stelle veröffentlichten Gedenkauſſatz 
des führenden Ozon⸗ Politikers 3Zöziſtaw Stahl zum 
20. Jahrestag der Befreiung Lembergs, dem bemerbens- 
werterweiſe nachträglich noch eine lebhafte Aufmerkſamkeit 
in der polniſchen Preſſe gewidmet wird. Stahl ſchließt ſeinen 
Aufſatz nach einem Rückblick auf die militäriſchen Vorgänge 
im November 1918 mit folgenden grundſätzlichen Aus⸗ 
führungen, die hier große Beachtung gefunden haben: „Am 
Lemberger Jahrestage wenden wir uns den Problemen der 
Oſtgebiete zu, dieſes wichtigen Teiles unſeres Staats⸗ 
gebietes, der für die polniſche Politik einen ſchwierigen und 
verwickelten Fragen⸗Komplex bildet. Wenn in der erſten 
Etappe, d. h. in den vergangenen zwei Jahrzehnten, die Frage 
der zentralen Verbindungen und der grundſätzlichen Funda⸗ 
mente des Staates das Hauptproblem und das erſte der 
Rangordnung nach war, ſo kann und muß jetzt die Energie 
und Aufmerkſamkeit der polniſchen Politik auf die Natio⸗ 
nalitätenprobleme und insbeſondere auf die Probleme jener 
Gebiete gerichtet werden, die einen ſtarken nichtpolniſchen 
Bevölkerungsanteil beſitzen. Die Oſtgebiete, die einſt durch 
den kriegeriſchen Einſatz von Blut und Eiſen verteidigt 
worden ſind, müſſen wir jetzt mit der Geſamtheit des Staates 
durch einen dauernden Einſatz friedlicher Arbeit und 
ziviliſatoriſchen Schaffens verbinden. Auf Grund unſerer 
Erfahrungen müſſen wir nach der Zeit fragmentariſcher Be⸗ 
mühungen, nach Verſuchen und Fehlern, Fortſchritten und 
Rückſchlägen au en verſchiedenen Gebieten 'n unſerer Oſt⸗ 
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Kolonien in irgendeiner Weiſe die Verpflichtung ein⸗ 
gegongen ſeien oder eine Garantie übernommen hätten, 
daß ſie im Falle eine Angriffes auf das britiſche Weltreich 
Großbritannien zur Hilfe kommen würden, erhielt er von 
Chamberlain die Antwort: „Nein, mein Herr!“ 


Hearſt für eine „Jüdiſche Nepublit“ in Afrika. 


Die deutſchen, belgiſchen und portugieſiſchen Kolonien 
ſollen den Inden überlaſſen werden! \ 

Aus San Simeon (Kalifornien) meldet „United Preß“: 

Der bekannte amerikaniſche Zeitungsverleger William 
R. Hearſt hat am Sonnabend abend in einer Rundfunkrede 
vorgeſchlagen, die ehemaligen deutſchen Kolonien 
in Afrika den Juden als dauerndes Siedlungs⸗ 
gebiet zu überlaſſen. Gleichzeitig könnten Belgien und 
Portugal gegen eine entſprechende Abfindung in Geld 
oder anderen Werten ihre Kolonialgebiete den Juden zur 
Verfügung ſtellen, die damit Gelegenheit haben würden, eine 
große Republik zu gründen. Hearſt äußerte die Anſicht, 
daß ſich Belgien und Portugal wohl zu einer ſolchen Regelung 
überreden laſſen würden. 


Konzentrationslager 
für Juden nunmehr auch in Belgien: 


Der belgiſche Juſtizminiſter hat der „Nation 
Belge“ eine Erklärung über die Maßnahmen ſeiner Re⸗ 
gierung hinſichtlich der eingewanderten Juden ab⸗ 
gegeben. Dieſe Juden würden der Entſcheidung eines 
Dreierausſchuſſes unterworfen, der dann nach dem einzelnen 
Fall die Aufenthaltsgenehmigung erteile oder nicht. Die 
zugelaſſenen Juden müßten ſich verpflichten, ſich in keiner 
Weiſe in die belgiſche Innenpolitik einzumiſchen, andern⸗ 
falls ſie ſofort ausgewieſen würden. Dieſe Maßnahme 
mußte, ſo führte der Miniſter aus, getroffen werden, da viele 
Emigranten ſich lebhaft an der marxiſtiſchen und kommu⸗ 
niſtiſchen Hetzagitation und an deutſchfeindlichen Kund⸗ 
gebungen in Belgien beteiligten. Für die Juden, die keinen 
Nutzen brächten, ſeien Konzentrationslager ein⸗ 
gerichtet worden. In dem Lager Marneffe fänden 1000 
Emigranten Platz, in dem von Merxplas 650. Sie müßten 
eine Erklärung unterzeichnen, daß ſie ſich freiwillig in 
die Lager begeben. Später, ſo fügte der Miniſter hinzu, 
müſſe geprüft werden, wie dieſe ausländiſchen Juden aus 
Belgien entfernt werden könnten. Man wüſſe ſich dazu 
entſchließen, die ausländiſchen Juden ſchrittweiſe auszu⸗ 
weiſen. 

Die „Nation Belge“ ſchreibt dazu, daß das jüdiſche 
Problem ſehr akut geworden ſei. Eine dringliche Löſung 
müſſe gefunden werden, weil die Gefahr beſtehe, daß die ein⸗ 
gewanderten Juden wichtige Induſtrien an ſich reißen und 
die belgiſche Arbeiterſchaft ſchädigten. Dieſe Sachlage habe 
unter der belgiſchen Bevölkerung Feindſeligkeiten gegen das 
Judentum hervorgerufen. 


San Domingo will 150000 Juden aufnehmen. 


Zwiſchen dem Deutſchen Reich und einigen Staaten 
Amerikas ſchweben, wie die polniſche Preſſe aus Berliner 
politiſchen Kreiſen erfahren haben will, Verhandlungen 
über die Anſiedlung einer größeren Zahl von in 
Deutſchland lebenden Juden. Einen beſonders günſtigen 


Verlauf ſollen die Verhandlungen mit der Republik San 


Domingo auf der Inſel Haiti nehmen, wo Deutſchland 
Raum für 150 000 Juden angeboten werde. Die Geſandt⸗ 
ſchaft der Republik San Domingo in Berlin hat in einem 
Geſpräch mit dem Korreſpondenten des „Expreß Poranny“ 
erklärt, daß ſich der Geſandte von San Domingo augen⸗ 
blicklich auf dem Wege nach München befinde. Da Adolf 
Hitler in Berchtesgaden weilt, ſei eine Beſprechung mit 
ihm und dem Geſandten von San Domingo nicht aus⸗ 
geſchloſſen. 5 


Statiſtik der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
aus den Jahren 1934 bis 1938. 


Die Deutſche Evangeliſche Kirche legt ſtatiſti⸗ 
ſche überſichten über „Außerungen des kirchlichen Lebens“ 
in ihrem Bereich für die Jahre 1934, 1935 und 1936 vor. 


Es ergibt ſich daraus zunächſt, daß die Zahl der Mitglieder 


der Deutſchen Evangeliſchen Kirche eine zwar langſame, 
aber ſtändige Aufwärtsentwicklung genommen hat. Die 
Zahl der Mitglieder der Deutſchen Evangeliſchen Kirche 
ſtieg von 40 479 789 im Jahre 1934 auf 40 796 512 im Jahre 
1986; fie hatte nach der Volkszählung 1933 40 426 646 be⸗ 


tragen. 


Im Jahre 1934 war noch eine beträchtliche Übertritts- 
bewegung zur Evangeliſchen Kirche feſtzuſtellen. Es wurden 
insgeſamt 149 761 Übertritte verzeichnet. Darunter befan⸗ 
den ſich allerdings 76 207 Rücktritte. In der Geſamtzahl 
eingeſchloſſen find die übertritte bzw. Rücktritte von 118 437 
Perſonen „ſonſtiger nichtchriſtlicher Gemeinſchaften und an- 
derer“. Die Zahl der Austritte ſtellte ſich 1934 auf 29 036. 
Im Berichtsjahr 1935 wurden 76938 Übertritte einſchließ⸗ 
lich 41892. Rücktritte gezählt. Hierbei befanden ſich 52 128 
Perſonen „ſonſtiger nicht⸗chriſtlicher Gemeinſchaften und an⸗ 
derer“. Im gleichen Jahre wurden 51449 Austritte aus 
der Evangeliſchen Kirche gemeldet, jeweils abgeſehen von 
den religionsunmündigen Kindern. Im Jahre 1936 er⸗ 
folgten zuſammen 62 658 Übertritte in die Deutſche Evan⸗ 
geliſche Kirche, worunter ſich 52 304 Rücktritte befanden. 
Von „ſonſtigen nicht⸗chriſtlichen Gemeinſchaften und ande: 
ren“ erfolgten 38 134 Übertritte. Die Zahl der Austritte 
ſtellte ſich auf 98 516. 

Im Jahre 1936 wurden 825 610 lebendgeborene Kinder 
von Mitgliedern der Deutſchen Evangeliſchen Kirche amtlich 
gemeldet. Getauft wurden 751 148 Kinder, darunter 34115 
Kinder von über einem Jahr. Die Zahl der Eheſchließun⸗ 
gen aus dem Kreiſe der Angehörigen der Evangeliſchen 
Kirche betrug insgeſamt 429 586, die Zahl der Trauungen 
insgeſamt 340 010, worunter ſich 8195 ſog. Nach⸗Trauungen 
befanden, die über einen Monat nach der Eheſchließung voll- 
zogen wurden. Bei 505897 Verſtorbenen aus dem Kreis 
der evangeliſchen Kirchenmitglieder wurden 466 914 Beſtat⸗ 
tungen mit kirchlichen Akten gezählt. Die Zahl der konfir⸗ 
mierten Kinder ſtellte ſich auf 729 187. Es wurden ferner 
im Berichtsjahre insgeſamt 9 922 671 Abendmahlsgaſte ge⸗ 
zählt, darunter rund 5,9 Millionen weibliche. Regelmäßige 
Kindergottesdienſte wurden in über 15000 Gemeinden ab⸗ 
gehalten. Es nahmen daran mehr als eine Million Kinder 
teil. Dazu kommen noch rund 10 000 regelmäßige Jugend- 
gottesdienſte. 
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Bydgoszcz / Bromberg, Donnerstag, 24. November 1938 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


23. November. 


Ueber 50-70 Prozent der Güter wurden 
in den Weſtwojewodſchaften parzelliert! 
Wie aus der letzten Statiſtik der Agrarreform hervor⸗ 
geht, wurde auf dem Gebiet Pommerellens und Großpolens 
die ſtaatliche Parzellierung der Güter ſehr in⸗ 
tenſiv durchgeführt. Der Parzellierung unterlagen bis 
jetzt in der Woſewodſchaft Poſen 25 30 Hektar von insge⸗ 
ſamt 5 197 Hektar, alſo 50 Prozent. In Pommerel⸗ 
len aber wurden 9730 Hektar von den zur Parzellierung 
beſtimmten 12554 Hektar d. h. über 70 Prozent par⸗ 
zelliert. Wenn, jo betont der „Expreß Paranny“, die 
arzellierung weiterhin in dem gleichen Tempo fortſchreitet, 
fo iſt in kurzer Zeit mit der vollkommenen Erſchöpfung des 
Kontingents zu rechnen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
Anterſchlagungsprozeß. 


Vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts hatten ſich der 53jährige Arbeiter Michal Kobie⸗ 
rzyeki, zur Zeit in Brzesé na. Bugiem und der 47jährige, 
hier wohnhafte penſionierte Lehrer Cezary Mad rach wegen 
Unterschlagung zu verantworten. Die Anklageſchrift legt dem 
Kobierzycki die Unterſchlagung von 808,46 Zloty und dem 

drach von 3966,28 Zloty zur Laſt. 

Dem Prozeß liegt folgender Tatbeſtand zugrunde. In 
der Zeit vom 1. Oktever 1935 bis Anfang Oktober 1936 hatte 
der Angeklagte Kobierzycki in Retkowo, Kreis Schubin, das 

mt eines Rendanten der dortigen Schulkaſſe inne. Anfang 
Oktober 1986 verſchwand K. ſpurlos aus Retkowo. Bei einer 
von einem Bücherſachverſtändigen durchgeführten Prüfung 
der Bücher wurde feſtgeſtellt, daß ein ordnungsgemäßes Kaſſa⸗ 
buch der Schulkaſſe überhaupt nicht geführt worden war. Die 
Reviſion ergab weiter, daß Kobierezycki den oben angeführten 
etrag veruntreut hatte. Außer dieſer Unterſchlagung kam 
man noch einer anderen Unterſchlagung auf die Spur, die ſich 
der Vorgänger des Kobierezycki, Lehrer Madrach, der in der 
Zeit von 1930 bis Oktober 1935 gleichfalls die Funktionen 
eines Rendanten ausgeübt hatte, zuſchulden hatte kommen 
laſſen. Den Aufenthaltsort des Kobierzycki konnten die 
Polizeibehörden erſt im April d. J. ermitteln. K. wurde 
deshalb auch aus Breſt am Bug hierher transportiert und 
aus dem Unterſuchungsgefängnis dem Gericht zur Ver⸗ 
handlung vorgeführt. Kobierzycki bekennt ſich vor Gericht 
nicht zur Schuld und gibt an, daß er die Gelder der Schul⸗ 
kaſſe ſtets bei ſich getragen habe. Auf einer im Oktober 1936 
nach Poſen angetretenen Reiſe wurde ihm der ganze Betrag 
von unbekonnten Taſchendieben geſtohlen. Madrach wiederum, 
der geſtändig iſt, führt zu ſeiner Verteidigung an, daß er das 
Gelh zur Durchführung eines Zivilprozeſſes verbraucht habe. 
Das Gericht verurteilte den K. zu zwei Jahren Ge⸗ 
5 und den M. zu drei Jahren Gefängnis. Beide An⸗ 
& agte wurden außerdem zum Verluſt der bürgerlichen 
renrechte für die Dauer von fünf Jahren verurteilt. 


Ein tödlicher Unfall ereignete ſich bei Ausſchachtungs⸗ 
arbeiten in der Nähe von Grochol. Dem 40jährigen Ar⸗ 
beiter Jan Januſzewſki fiel eine ſchwere Bohle derart 
auf den Leib, daß er mehrere Rippenbrüche erlitten hat. 
Außerdem iſt eine Lungenquetſchung eingetreten. Man 
brachte den Verunglückten in das Städtiſche Krankenhaus, 
wo er nach kurzer Zeit infolge innerer Verblutung ſtarb. 


s Ein Waggon während der Fahrt beſtohlen. Als am 
Dienstag morgen ein Güterzug aus Gdingen in Bromberg 
eintraf, ſtellte man feit, daß an einem Waggon die Plomben 
abgeriſſen waren und daß während der Fahrt ein Diebſtahl 
verübt worden war. Es war ein großer Ballen Baumwolle 
im Werte von mehreren Hundert Zloty verſchwunden. 


$ Ein gefährlicher Sturz vom Fahrrade. Am Dienstog 
nachmittag ſtürzte von ſeinem Fahrrade der 5ljährige Loko 
motivführer Jakob Sierakowſki aus der Mazowtecka 
(Beineitraße) 20. Als S. die Chauſſeeſtraße entlangfuhr, 
rach plötzlich der Fahrradrahmen. Sierakowſki ſtürzte vom 
ode und blieb auf dem Pflaſter beſinnungslos liegen. 
Paſſanten eilten herbei und ſorgten dafür, daß der Ver⸗ 
unglückte mit dem Wagen der Rettungsbereitſchaft in das 
Städtische Krankenhaus gebracht wurde. Hier ſtellte man feſt, 
aß der Verunglückte einen Schädelbruch und eine Gehirn⸗ 
erſchütterung erlitten hat. 

Bei der Arbeit verunglückt iſt am Dienstag in der 
Feilenfabrik „Prom“ der 34jährige Schloſſer Mikolaj 
Adueklewiez aus der Choeimſka (Sedanſtraße) 7. 
A. geriet mit der rechten Hand in ein Maſchinengetriebe, 
wobei ihm zwei Finger zerquetſcht wurden. Im Städtiſchen 
Krankenhaus mußte er ſich einer Operation unterziehen. 


Einbrüche. In der Nacht zum Dienstag wurde ein 
dreiſter Einbruch bei dem in der Pierackiego (Kurfürſten⸗ 
ſtraße) 24 wohnhaften Michal Sobezak verübt. Bisher 
unbekannte Diebe drangen in das Kolonialwarengeſchäft ein 
und ſtahlen eine größere Menge Kolonialwaren. — In der 
gleichen Nacht wurde ein zweiter Einbruch in der Ja⸗ 
giellonſka (Wilhelmſtraße) 28 verübt. Diebe drangen mit 
Hilfe von Nachſchlüſſeln in die Wohnung der Frau Joözefa 
Kublieko⸗Piottluch ein und ſtahlen eine Inveſtie⸗ 
rungsanleihe über 100 Zioty (Nr. 021315 (S. 37). — Ein 
weiterer Einbruch wurde in der Szezecinſka (Verl. Rin⸗ 


kauerſtraße) 10 verübt. Diebe ſtahlen dem Kazimierz Kos 
18 Hühner. 32 ’ 


S Feitnahme eines Einbrechers. Vor einiger Zeit 
gg bei dem Landwirt Alekſander Derowſki in 
ee Kreis Bromberg, ein Einbruch verübt, wobei dem 

inbrecher ein Barbetrag von 140 Zloty, ein goldener Trau⸗ 


ring und ein Paar Herrenhandſchuhe in die Hände fielen. 


Erſt jetzt gelang es der Polizei, den i 

är! „ Einbrecher in dem 
eläßeigen Edmund Michakek zu ermitteln und feſtzu⸗ 
ee Außer dem Einbruch bei dem Landwirt D. konnte 
Haft noch ein Fahrraddiebſtahl zum Schaden des hier wohn⸗ 
25 7 Hermiüſki nachgewieſen werden. Das Burggericht, 
5 ſich M. jetzt zu verantworten hatte, verurteilte ihn 

eide Diebſtähle zu 18 Monaten Gefängnis. 


$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marie. 
Püſudſkiego (Friedrichsplatz) und in der Markthalle brachte 
nur ſchwachen Verkehr. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte 
man für Molkereibutter 1,60—1,70, Landbutter 1,50—1,60, 
Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,70, Weiß⸗ 
kohl 0,10, Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,20 
bis 0,50, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 0,20, Mohrrüben 0,10, 
Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Salat 0,10, rote Rüben 
1 Kilogramm 0,15, Apfel 0,20—0,40, Spinat 0,20, Preißel⸗ 
beeren 0,50, Rehfüßchen 0,30; Gänſe 6,00—7,00, Puten 3,50— 
5,00, Hühner 1,50—2,50, Enten 3,50—4,50, Tauben Paar 1,00; 
Speck 0,85, Schweinefleiſch 0,70—0,80, Kalbfleiſch 0,60 —0,90, 
Hammelfleiſch 0,70—0,80; Hechte 0,80 —1,20, Schleie 0,80 —1,00 
Karauſchen 0,50 —1,00, Barſe 0,50—1,00, Plötze 3 Pfund 1,00, 
Dorſche 0,50, friſche Heringe 0,40 Ztoty. 
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Graudenz (Grudziadz). 
Der Verband pommerelliſcher Städte 


hielt Montag vormittag in Graudenz eine Delegierten⸗ 
verſammlung ab, an der 43 Vertreter aus Großpommerellen 
teilnahmen. Zugegen waren auch der Vorſteher des Selbſt⸗ 
verwaltungsreſſorts im Wojewodſchaftsamt, Dr. Za⸗ 
krzewſki, Staroſt Grodzinſki und als Vertreter des 
Verbandes großpolniſcher Städte Herr Maskowiak. Der 
Vorſitzende, Stadtpräſident Wiodek, erſtattete den Vor⸗ 
ſtandsbericht, den Bericht der Reviſionskommiſſion gab 
Bürgermeiſter Gibas⸗Rehden (Radzyn). Dem Vor⸗ 


ſtande wurde Entlaſtung erteilt. Zur Beſprechung gelangten 


die Angelegenheiten eines Ausfluges von pommerelliſchen 
Städtevertretern ins Olſagebiet, der Inſpektion der Städte 
ſowie der Bildung einer ſommertouriſtiſchen Beratungs⸗ 
ſtätte, worüber entſprechende Beſchlüſſe gefaßt wurden. Eine 
ausführliche Debatte entwickelte ſich über die Vertretung in 
der wojewodſchaftlichen Selbſtverwaltung ſowie in Fragen 
der Beſteuerung für dieſe Verwaltungsinſtanz. Dr. Za⸗ 
krzewſki gab dahin Aufklärung, daß die Anwendung des 
neuen Schlüſſels bei der Bemeſſung der Steuern für die 
wojewodſchaftliche Selbſtverwaltung eine Anderung er⸗ 
fahren könne; denn tatſächlich ſeien manche Städte durch die 
neue Art der Steuerveranlagung weſentlich benachteiligt. 
Vom Redner wurde dazu angeregt, die Angelegenheit bei 
der in dieſen Tagen ſtattfindenden Sitzung des Wojewod⸗ 
ſchaftsſejims zur Sprache zu bringen. 

Die auf der Tagesordnung ſtehende Wahl des Vorſtan⸗ 
des und der Reviſionskommiſſion wurde bis zur Zeit nach 
den Wahlen der Stadtverordnetenkollegien und nach Schluß 
des Budgetjahres vertagt. Die nächſte Vertreterſitzung des 
8 Städteverbandes findet in Bromberg 
tatt. — 

In den Nachmittagsſtunden ſtatteten die Tagungsteil⸗ 
nehmer Graudenzer Fabriken Beſuche ab. f 

e lo nun 288 fi 1 


— 


Sein 40jähriges Stiftungsfeſt, verbunden mit Kaffees 
tafel und Tanzkränzchen, beging am Sonntag von 6 Uhr 
abends ab im „Goldenen Löwen“ der Deutſch⸗katholiſche 
Geſellenverein. Der Vorſitzende Patzkowſki begrüßte 
Mitglieder und Gäſte, insbeſondere den erſten Vorſitzenden 
der Ortsgruppe Graudenz des Vereins deutſcher Katholiken, 
Studienrat Dr. Biſchoff, und die Vertreterin des Ce⸗ 
eilienvereins, Fräulein Weſolowſki. Nach der Be⸗ 
grüßung ſangen Vereinsmitglieder den Wahlſpruch des 
Vereins „Gott ſegne das ehrbare Handwerk“. Inzwiſchen 
war als Vertreter der Geiſtlichkeit Vikar So bifz eridie- 
nen und lebhaft begrüßt worden. über Entſtehung und Ent⸗ 
wicklung des Vereins gab ſodann das Mitglied Empel 
einen ausführlichen Bericht, der von den Verſammelten mit 
Aufmerkſamkeit verfolgt und mit verdienter Anerkennung 
aufgenommen wurde. Es folgten einige von Vereinsmit⸗ 
gliedern vorgetragene Quartette und Chorgeſänge, die zur 
Erhöhung der feſtlichen Stimmung beitrugen. Zum Schluß 
hielt ein Tänzchen die Feſtteilnehmer noch für längere Zeit 
fröhlich beiſammen. * 


x Ein Kreiskomitee für Kinder und Jugendhilfe 
wurde in einer von Kreisſtaroſt Grodynſki einberufenen 
Verſammlung der diesbezüglichen Gemeindekomitees ge⸗ 
gründet. Vorſitzender des Komitees iſt Dr. Truſzezyn⸗ 
ſki, Vertreter der Sammelgemeinde Schwetz (Swiecie). 
Zur Beratung gelangten die Budgetvoranſchläge der ein⸗ 
zelnen Kinderhilfs⸗Gemeindekomitees, wobei beſchloſſen 
wurde, dieſe Voranſchläge der Komitees zurückzuſtellen 
zwecks Ergänzung und Begründung der Ausgaben. Gemäß 
den eingefandten Aufſtellungen hat die Speiſung im Land⸗ 
kreiſe Graudenz rund 1400 Kinder zu umfaſſen. Zur Be⸗ 
ſprechung gelangte die Angelegenheit der Einrichtung einer 
Aufenthalts⸗ und Erholungsſtätte auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof für Kinder aus dem Kreiſe, die mit der Bahn zum 
Schulunterricht nach Graudenz fahren. Die Kinder ſeien, 
ſo wurde geſagt, gezwungen, nach der Ankunft des Zuges 
ſtundenlang auf den Unterrichtsbeginn zu warten, und nach 
deſſen Schluß ebenſo auf die Abfahrt des Zuges, ſo daß ſie 
ſich auf den Straßen ſchutzlos umhertrieben. Weiter beſchloß 
man, ſich an das Wojewobdſchaftskomitee und den Kreisaus⸗ 
ſchuß um Gewährung von Beihilfen für die Kinderſpeiſung 
zu wenden. * 


x Straßenunfall. Am Montag gegen 16,50 Uhr, fuhr 


an der Ecke Schlachthofſtr. (Narutowicza) und Rehdenerſtr. 
(Gen. Hallera) Wackaw Tempel aus Gdingen (Goͤynia) 
mit ſeinem Perſonenauto den Schüler Helmut Gram⸗ 
berg, Kaſernenſtr. (Pukaſkiego) 8, an. Tempel brachte den 
Knaben nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe, wo der Arzt 
Hautabſchürfungen an beiden Knien feſtſtellte. Nach dem 
Anlegen eines Verbandes konnte der Verletzte nach Hauſe 
entlaſſen werden. 

a Vor dem hieſigen Burggericht kam vor einigen Ta⸗ 
gen folgender Fall zur Verhandlung. Ein mehr als ſiebzig 
Jahre alter Handwerksmeiſter hatte eine Reiſe zum Beſuch 
ſeiner Kinder nach Deutſchland unternommen. Zur vor⸗ 
geſchriebenen Zeit war -er zurückgekehrt. Durch irgend einen 
Umſtand war bei der Rückkehr auf der Grenzübergangs⸗ 
ſtation ein unrichtiges, ſpäteres Datum in den Paß 


N. . Be 


Mobs gesundes und schönes Haar durch 


eingetragen. Wegen Überſchreitung des Termins ſollte 
jetzt die Beſtrafung erfolgen. Durch einwandfreie Zeugen 
konnte aber nachgewieſen werden, daß der alte Herr an dem 
Tage, an dem er die Grenze überſchritten haben ſollte, be⸗ 
reits hier in ſeinem Heim geweſen war. Es mußte daber 


Freiſpruch erfolgen. 5 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Auf Einladung des Deutſchen Büchereivereins ſpricht Dr. Beyer 
Stuttgart, früher Danzig, den Graudenzern wohlbekannt, am 
28. November, um 20 Uhr, in Graudenz in der Goetheſchule über 
„Neue Forſchungen zur Volkskunde“. Es handelt ſich hier keines⸗ 
wegs, wie der Titel andeuten könnte, um rein wiſſenſchaftliche 
Probleme, ſondern um Fragen auch des Tages, die jeden deutſchen 
Menſchen unmittelbar angehen, namentlich den Deutſchen im 
Auslande: Volk und Volkszugehörigkeit, Raſſe und Sprache, 
Minderheit und Staatsvolk und dergleichen. Eintritt 0,55 sun 


nen 


Thorn (Torun). 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Dienstag früh 0.88 
Meter über Normal, mithin 4 Zentimeter weniger als am Vor⸗ 
tage. Die Waſſertetaperatur iſt auf 2½ Grad Celſins zurack⸗ 
gegangen. — Im Weichſelhafen trafen die Schlepper „Kozietulſki“ 
mit fünf beladenen ſowie „Neptun“ mit je zwei beladenen und 
leeren Kähnen ein. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach 
Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Goniec“ bzw. „Mieckiewicz“, in entgegengeſetzter Richtung 
„Kazimierz Wielki“ bzw. „Staniſtaw“, die hier fahrplanmäßig Auf⸗ 
enthalt nahmen. 

v Im Wege öffentlicher Ausſchreibung vergibt das Pom⸗ 
merelliſche Woſewodſchaftsamt in Thorn die Lieferung nach⸗ 
ſtehender Brennmaterialien: 1. 300 To. oberſchleſiſcher Hütten⸗ 
koks, erſter Qualität, Würfel I (6080 mm); 2. 50 To. Hüttenkoks, 
Würfel II (40-60 mm); 8. 30 To. oberſchleſiſcher Kohle, Würfel II 
(50—70 mm). Offerten in verſchloſſenen und verſiegelten neutralen 
Briefumſchlägen mit der Aufſchrift „Oferta na doſtawe wegla 
i kokſu“ find ſpäteſtens bis zum 28. November d. J., 12 Uhr, un 
dem oben genannten Amt einzureichen. Offerteröffnung am 
leichen Tage, um 13 Uhr. Den Offerten iſt Quittung über eine 
interlegte Kaution in Höhe von 3 Prozent des Lieferungswertes 
beizufügen. Nähere Informationen werden in den Amtsſtunden 
auf Zimmer 11 erteilt. Vorbehaltlich bleiben das Recht der freien 
Auswahl unter den Offerenten, der Teilung der Lieferung, der 
Vergrößerung oder Verminderung der Beſtellung, der eventuellen 
Ungültigkeitserklärung der Ausſchreibung oder der Abhaltung 
eines mündlichen Termins. * 

v Registrierung des Jahrgangs 1921. Auf Grund des 
Artikel 16 der allgemeinen Wehrpflicht werden, wie der 
Stadtpräſident amtlich bekanntgibt, alle jungen Männer, 
welche die polniſche Staatsangehörigkeit beſitzen und im 
Jahre 1921 geboren ſind, aufgefordert, ſich zwecks militäri⸗ 
ſcher Regiſtrierung mit Dokumenten (Geburtsſchein, Per⸗ 
ſonalausweis, Schul⸗ und Fachzeugnis) in der Zeit vom 
1. bis 31. Dezember d. J., zwiſchen 10 und 12 Uhr, im Rat⸗ 
hauſe, Zimmer 6, zu melden. Von Thorn Abweſende, d. h. 
ſolche, die in der genannten Zeit außerhalb des Gebiets der 
Stadt Thorn ſich aufhalten, oder die ſich im Krankenhauſe 
oder im Gefängnis befinden, ſind durch ihre Eltern oder 
deren Stellvertreter anzumelden. Im Falle der Unter⸗ 
laſſung der Meldepflicht wird der Schuldige mit einer Geld⸗ 
buße bis zu 2000 Ztoty, oder Gefängnis, oder mit beiden 
Strafen zuſammen belegt. 8 

v Thorus Boxer in Eiſenach ſiegreich. Der biefige Mi⸗ 
litär⸗Sportverein „Gryf“ hatte am letzten Sonntag in 
Eiſenach ein Treffen mit dem dortigen „Kraftſport⸗Verein“, 
das mit dem Ergebnis 9:7 zugunſten der Thorner ent- 
ſchieden wurde. 4 a * 

t Die Vereinigung der Lichtſpieltheater⸗Beſitzer in Pom⸗ 
merellen, die 41 Mitglieder zählt, überreichte durch ihren 
Präſes Witt (Kino „Swit“⸗Thorn) und ihren Vizepräſes 
Krzyzniewſki⸗Strasburg dem Pommerelliſchen Wojewoden 
Raczkiewicz am Montag eine Spende von 5000 Ztoty, die 
für den Nationalen Verteidigungsfonds beſtimmt iſt. 

t Ein notoriſcher Fahrraddieb, der in Alekſandrow Kuj. 
wohnhafte 41 Jahre alte Euzebiuſz Kauzik, hatte ſich, aus 
dem hieſigen Gefängnis vorgeführt, vor dem Burggericht 
erneut wegen einer „einſchlägigen“ Handlung zu verant⸗ 
worten. Im Februar d. J. aus dem Gefängnis entlaſſen, 
ſchlenderte K. durch die Straßen und bemerkte in der 
ul. Sw. Ducha (Heiligegeiftitraße) ein unbeauſſichtigt ſtehen⸗ 
des Stahlroß. Sofort ſaß K. auf dem Fahrrad und ſauſte 
nach Schwarzbruch (Czarnebtoto) hieſigen Kreiſes ab, wo er 
das Rad ſofort zu Geld machte. Auf Grund der von dem 
Beſtohlenen erſtatteten Anzeige konnte die rührige Polizei 
bald den Dieb ermitteln, der Geſchädigte erhielt wieder ſein 
Eigentum zurück. Der neue „Ritt in die Freiheit“ brachte 
dem unverbeſſerlichen Kauzik nunmehr ein Jahr ſechs Mo⸗ 
nate Gefängnis ein. 


Graudenz. 


Neue Noten- Alben Vergrößerungen 


a Auslührung 
für Klavier „Foto- Walesa. 
Lachende Musik, Bd. 1 


Panska 34. Tel. 1470. 
Bahars Tanzschlager 


Musik für Dich, Bd. 2. Dirſchau. 


Musik für Violinstimme dazu 
Große 


Die Oper im Heim, 2 Bd. je 
Die Oper Violinstimme dazu je 
Das klingende Buch, Bd. 3 4 j Woh 
„im.⸗Wohng. 
zum 1. 1. 39 oder ſpãter 
zu vermieten. Off. 


Das neue Operetten- Buch. 
Arnold Kriedte, 5 
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E Ein frecher Fahrraddiebſtahl wurde im Haufe des 
Wojewodſchaftsbüros des Arbeitsfundus an der ul. Ja⸗ 
giellonſka verübt. Der aus Miyniec (Mlynitz) hieſigen 


Kreiſes hierhergekommene Wladyflam Perlik hatte jein. 
rd“ Fahrrad mit der Fabriknummer 58148 und der. 


„Re 
Regiſtrierungsnummer L 41 713 dortſelbſt im Hausflur ab⸗ 
geſtellt und fand es nach Erledigung ſeiner Angelegenheit 
nicht mehr vor. 5 a 

= Diebſtahlschronik. Aus dem Büro des Sägewerks 
von J. Skowronek, ul. Panſka (Nonnenſtraße) 11/15, wurde 
in der Zeit von Sonnabend bis Montag eine „Remington“⸗ 
Schreibmaſchine 10 8 A Nr. 89 025 im Werte von 450 Zloty 
durch unerkannt entkommene Täter geſtohlen. 


E Trotz des unbeſtändigen Wetters war der Dienstag⸗ 
Wochenmarkt gut beſchickt. Es koſteten von den Haupt⸗ 
artikeln: Eier 1,70—2,20, Butter 1,40—1,70, Glumſe 0,25—0,40, 
Sahne Liter 1,20—1,40, Honig 1,50 —2,00, Pflaumenkreude 
0,60 —0,80, Backpflaumen 0,60 —1,20, Apfel 0,15—0,60, Birnen 
0,30—0,70, Quitten 0,30—0,40, Nüſſe 0,80—1,20, Tomaten 
0,10—0,30, Mohrrüben, Rote Rüben und Zwiebeln 0,08, 
Kürbis 0,10, Paſtinaken 0,20, Schwarzwurzeln 0,40, Roſen⸗ 
kohl 0,25—0,30, Grünkohl 0,15, Rot⸗, Weiß⸗ und Wirſingkohl 
Kopf 0,05—0,80, Blumenkohl Kopf 0,05—0,70, Radieschen 
zwei Bund 0,15, Kartoffeln 0,04—0,05 uſw. Hühner 1— 2,50, 
Perlhühner 1,30, Enten 1,50—3,50, Puten 3,50, Gänſe 3—6,00, 
Rebhühner 0,90, Faſanen 3,50, Tauben Paar 0,80 —1,20, Haſen 
3 3,50, Kaninchen 0,80 —1,00 Zloty uſw. 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 21. November. In der 
heutigen Nacht gegen 2 Uhr verſchafften ſich unbekannte 
Einbrecher durch Ausſtemmen eines Mauerloches Eingang 
in den Stall des Landwirts Otto Hauſer in Thorniſch⸗ 
Papau (Papowo Torunſkie), aus dem fie ein Schwein im 
Werte von 120 Zloty mitgehen ließen. H. hatte Geräuſche 
bemerkt und trat mit ſeinem Sohn auf den Hof hinaus. 


Die Täter gaben nun drei Schüſſe ab, vermutlich aus einer 


Schreckſchußpiſtole, und flüchteten dann. Sie werden durch 
die Polizei geſucht. — Auf dieſelbe Art und Weiſe wurde 
in der gleichen Nacht ein Schwein im Werte von 70 Zloty 
zum Schaden von Gertrud Liedtke in Penſau (Pedzewo) 
geſtohlen. Auch hier iſt polizeiliche Unterſuchung im Gange. 

=F Aus dem Landkreiſe Thorn, 22. November. In Gra⸗ 
bowitz (Grabowiee) im Drewenzwinkel wurde der Berta 
Hanke ein Zweizentnerſchwein aus dem Stall geſtohlen. 
Dazu ließen die Täter noch ſieben Hühner mitgehen. Der 
Geſamtverluſt beträgt 114 Ztoty. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Heute, Mittwoch, 20 Uhr, im Deutſchen Heim: Erſtaufführung der 


vergnügten Komödie „Familienanſchluß“ als Ehrenabend für 
den techniſchen Leiter Albert Schulz. — Theaterkaſſe ab 19,15 m 


I RE 


Dirſchau (Tczew) 


de Der Haus: und Grundbeſitzerverein hatte ſeine 
deutſchen Mitglieder zu einer Verſammlung in der „Hola 
Pomorſka“ am Dienstag abends 19 Uhr eingeladen. Eine 
polniſche Verſammlung fand am Abend vorher mit demſelben 
Programm ſtatt. Der Vorſitzende Pilowſki begrüßte die 
Erſchienenen. Nach Bekanntgabe der Tagesordnung verlas 
der Vorſitzende ein Schreiben der Zentrale betreffs Anleihen. 
Und zwar: in den Jahren 1934/35 und 1935/36 je 60 000 Zloty, 
im Jahre 1936/37 — 90 000 Zloty, im Jahre 1937/38 und 
1933/39 je 80 000 Zloty Dieſe Gelder waren jedoch nur für 
Neubauten beſtimmt. Es ſollen nun auch in kommender Zeit 
Anleihen zur Renovierung alter Häuſer herausgegeben 
werden. In unſerer Stadt fehlen noch etwa 400 Klein⸗ 
wohnungen. Der Vorſitzende gab dann bekannt, daß der 
Steuerzuſchlag laut Stadtverordnetenbeſchluß für 1939 der⸗ 
ſelbe bleibt. Es wurde beſchloſſen, / Prozent der Brutto⸗ 
miete als Winterhilfe für die Arbeitsloſen zu zahlen. Auch 
die Gegenleiſtung in Form von ausgeführten Arbeiten durch 
die Arbeitsloſen wurde bekanntgegeben. Diejenigen Haus⸗ 
beſitzer, welche arbeitsloſe Familien wohnen haben, ſollen 
dieſes im Büro melden, damit ſie von der Winterhilfe befreit 
werden. Es kam dann die Wegeſteuer zur Sprache. Hier 
wurde eine Reſolution angenommen, in welcher die Stadt 
aufgefordert wird, alle Mittel zu ergreifen, um mindeſtens 
50 Prozent der aufgebrachten Summe zum Bau von Straßen 
in der Stadt zurückzuhalten. In einer zweiten Reſolution 
wird das Verlangen eines Einheitsſatzes der Miete in ganz 
Polen zum Ausdruck gebracht und dieſe angenommen. Nach 
einigen Anfragen wurde die Sitzung geſchloſſen. 


de Singe, wem Geſang gegeben. Im hieſigen Grand⸗ 
hotel ſang vor einiger Zeit der Techniker Franz Nadol⸗ 
ſki die Arie: „Auf in den Kampf“. Wahrſcheinlich war ſein 
Geſang nicht ſchön genug, denn auf dem Verwaltungswege 
wurden ihm 14 Tage Arreſt zudiktiert. Gegen dieſe Strafe 
legte N. Berufung ein. Nun fand vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht die Verhandlung ſtatt. Als Verteidiger hatte N. 
Rechtsanwalt Lepke. Da aber auch das Gericht nicht be⸗ 
ſtreiten konnte, daß dieſe Arie als Kunſt zu gelten hat, 
wurde N. freigeſprochen. Die Koſten fallen der 
Staatskaſſe zur Laſt. — Es wird allerdings nicht berichtet, 
ob N. die Richter mit der Schönheit ſeiner Stimme oder 
mit der Kunſt der Arie überzeugt hat. 


de Poliziſt erſchießt einen fliehenden Gefangenen. Der 
Poliziſt Florianſki aus Dirſchau hatte den Transport 
des Gefangenen Ignae Kazmierezak aus dem Dir⸗ 
ſchauer Gefängnis nach Schöneck auszuführen. In Schöneck 
floh der Gefangene, und da er auf mehrmaliges Anrufen 
nicht ſtehen blieb, gab der dienſttuende Beamte aus einem 
Karabiner einen Schuß ab, welcher den ſofortigen Tod zur 
Folge hatte. Eine Unterſuchung iſt im Gange. 


de In der Zeit vom 28. bis 30. d. M. wird in Dirſchau 
eine „Woche gegen Krebskrankheit“ veranſtaltet. 
Das Komitee beſteht aus den Herren Bürgermeiſter Mgr. 
Jagalſki, Dr. Bach⸗Zelewſki, Dr. Rediger und Dr. Weg⸗ 
lewſti. Eine Straßenſammlung, bei welcher ſich die hieſige 
Arzteſchaft beteiligen wird, findet am 27. d. M. ſtatt. Und 
zwar ſammeln in der Altſtadt die Arzte Drzewieki, Cym⸗ 
browſki, Gierſzewſki, Gorny, Bach⸗Zelewſki und Ruſin. 
In der Neuſtadt die Herren Rediger, Banzik, Weglewſki 
und Muſialek. 

de Diebſtahl auf der Straße. Dem Bäckermeiſter 
Jaroch wurden vor ſeiner Haustür, Szopena 10, zwei 
Zentner Mehl geſtohlen. Der Dieb konnte unerkannt ent⸗ 
kommen. 

de Wegen illegalen Grenzüberſchritts wurden Konſtantin 
Fikus, Felix Tomowſki, Teodor Skurczynſki und Szyja 
Grünberg feſtgenommen. . 


ſtandes zeigte folgendes Ergebnis. 


ergriffen und dem Gefängnis zugeführt werden. 


Konitz Chofnice) 


ik Der Literariſch⸗Dramatiſche Verein hielt am letzten 
Montag im Hotel Engel ſeine Jahreshauptverſammlung 
ab. Der Vorſtand gab den Bericht über die Tätigkeit des 
Vereins im verfloſſenen Jahre. Die Neuwahl des Vor⸗ 
Vorſitzender: Fedde, 
ſtellvertretender Vorſitzender: Heinz Engel, Kaſſiererin: 
Fräulein Krauſe und Schriftführerin Fräulein Kempni. 
Ferner wurde beſchloſſen die Bücherei dem Büchereiverein 
Poſen leihweiſe zur Verfügung zu ſtellen. Außerdem wurde 
eine Ortsgruppe des Büchereivereins Poſen gegründet. 
Sämtliche Anweſende traten der neuen Ortsgruppe bei. 

ik Der Katholiſche Geſellenverein hielt am Montag im 
Saale des Pfarrhauſes eine Verſammlung ab, auf der der 
Präſes Vikar Rieband einen Vortrag über „Die Ent⸗ 
ſtehung des Chriſtentums“ hielt. 


— — 


Mord im Kino. 


Nakel, 22. November. Am Totenſonntag ſpielte ſich 
abends gegen 8.30 Uhr im Kino „Apollo“ in Nakel eine 
furchtbare Bluttat ab, und zwar wurde dort der 21jährige 
Filmoperateur Leon Ufnowſki von dem I8jährigen 
Konieczny ermordet. Die Einzelheiten über dieſen bru⸗ 
talen Mord find folgende: Ufnowſki, der im Kino als 
Operateur angeſtellt war, half auch gleichzeitig und oft bei 
der Billettkontrolle. Wenn einige Burſchen ohne Eintritts⸗ 
karten den Kinoſaal betreten wollten, trat ihnen Ufnowfkli 
energiſch entgegen, worauf ihm mit einer beſonderen „Ab⸗ 
rechnung“ von verſchiedenen Lümmeln gedroht worden 
war. Als Ufnowſki am Sonntag vor dem Beginn der 
letzten Filmaufführung den Dperatenrraum betreten 
wollte, wurde er von einem gewiſſen Konieczuy angehalten, 
der ihm nichtsahnend einen Dolch in das Ohr ſtieß, ſo daß 
der ganze Schädel durchſtochen wurde, und Ufnowſki gab 


nach einigen Minuten ſeinen Geiſt auf. Der Mörder flüch⸗ 


tete, konnte aber noch an demſelben Abend von der Polizei 


Fuhrwerk unter einem Zuge. 


* Rypin, 22. November. An dem ungeſicherten Bahn⸗ 
übergang 3 Kilometer von hier nach Brodnica (Strasburg) 
ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Der Perſonenzug Nr. 
8021 fuhr auf ein Zweiſpännerfuhrwerk auf, das der 
64 Jahre alte Guſtav Pokret aus Bozynieno hieſigen Krei⸗ 
ſes lenkte. P. erlitt einen Armbruch, ſowie Kopf⸗ und Ge⸗ 
ſichtsverletzungen; ſeine 53 Jahre alte Ehefrau Karolina 
allgemeine Prellungen und zum Glück nur unbedeutende 
Verletzungen, und ſeine 12jährige Tochter Bozenna trug 
neben Verletzungen auch noch eine Gehirnerſchütterung da⸗ 
davon. Ein Pferd war auf der Stelle tot, das andere 
wurde an der Bruſt verletzt, der Wagen völlig zertrümmert. 
Der Zug hielt ſofort an und nahm die Verletzten auf, um 
ſie in Strasburg in das Krankenhaus einliefern zu laſſen. 
Zum Glück beſteht bei niemand Lebensgefahr. Die Polizei⸗ 
behörde hat ſofort eine Unterſuchung eingeleitet. 


Je früher deſto beſſer! 


Wollen Sie die „Deutide Rundſchau“ 
pünktlich vom 1. Dezember ab erhalten, dann 


beſtellen Sie die Zeitung unverzüglich. 
Monatlicher Poſtbezugspreis 21 3.89. 


v Culmſee (Cheimza), 23. November. Auf dem Terrain 
der hieſigen Zuckerfabrik fand am Freitag vergangener 
Woche eine Probeübung der Fabrikwehr und der ſtädtiſchen 
Freiwilligen Feuerwehr ſtatt, die ein durchaus zufrieden⸗ 


ſtellendes Ergebnis zeitigte. Die Übung vollzog ſich in 
Gegenwart des Wojewodſchaftsinſpektors. Bei dem der 
Übung vorangegangenen Probealarm war die ſtädtiſche 
Wehr innerhalb von 5 Minuten zur Stelle. * * 

h Löbau (Lubawa), 22. November. Die Pommerelliſche 
Landwirtſchaftskammer hat im Gehöft des Landwirts 
Tukodzieeki in Löbau, ul. Kopernika, eine Eberſtation ein⸗ 
gerichtet. 

Bisher unbekannte Spitzbuben drangen nachts in die 
Wohnung des Landwirts Lugiewicz in Pratnica ein und 
ſtahlen Garderobe im Werte von 400 Zloty, In derſelben 


Nacht wurde auch beim Gaſtwirt Lewandowſki in Pratnica 
eingebrochen. In die Hände fielen ihnen Monopolwaren 
und Lebensmittel. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 22. November. Am Sonntag 
ſcheuten die Pferde eines Landfuhrwerks und raſten mit 
dem Wagen durch die ſtark belebte ul. Sobieſkiego. An der 
evangeliſchen Kirche bog das Geſpann in die ul. Icgo Maja 
ein und prallte gegen einen Akazienbaum, der glatt abge⸗ 
brochen wurde. Dabei wurde ein Wagenrad und die eine 
Seite des Wagens zertrümmert. Es iſt als Wunder zu be⸗ 
zeichnen, daß von den zahlreichen Kirchengängern niemand 
verletzt wurde. 

Endlich iſt es der Kriminalpolizei gelungen, nachdem, 
mehrere Verhaftungen von verdächtigen Perſonen ſich als 
unrichtig erwieſen hatten, den richtigen Täter, der die Über⸗ 
fälle auf alleingehende Frauen verübt hat, in der Perſon 
des bereits mehrfach vorbeſtraften Arbeiters Franz Pa⸗ 
welozyk zu faſſen. Von den fünf überfallenen Frauen 
wurde der Wüſtling mit Beſtimmtheit als der Täter wieder⸗ 
erkannt. Während es vier Frauen gelang, ſich des Unhol⸗ 
des zu erwehren, hatte der Täter bei einem Opfer ſein Vor⸗ 
haben ausgeführt. 

h Soldan (Dzialdowo), 22. November. Vor dem hier 
tagenden Graudenzer Bezirksgericht hatte ſich der 
22 Jahre alte Bäcker Gerard Jakubowſki zu verantworten, 
der zur Verhandlung aus dem Gefängnis in Neuſtadt 
(Wejherowo) hertransportiert wurde. Ihm wurde vorge⸗ 
worfen, am 19. Februar d. J. den Eiſenbahnkaſſierer Kru⸗ 
ſzewſki in der ul. Kſ. Skorupki überfallen, mit einem Eiſen⸗ 
f ² ] TOTER SEHE ILS 
Frauen, die mehrere Schwangerſchaften überſtanden haben, 
können dadurch, daß ſie täglich früh nüchtern ein halbes Glas 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer trinken, müheloſe, ganz 


leichte Darmentleerung und geregelten Stoffwechſel erzielen. 
Fragen Sie Ihren Arzt. 5164 
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ſtab niedergeſchlagen und ihm einen Geldbetrag von 800 
Zloty, die für das Poſtamt und örtliche Apotheke beſtimmt 
waren, geraubt zu haben. Mit dem geraubten Geld fuhr 
er mit ſeiner Braut nach Graudenz, wo ſich das junge Paar 
trauen ließ, um dann nach Neuſtadt überzuſiedeln. Erſt 
nach längeren mühevollen Nachforſchungen gelang es der 
Polizei, den Angeklagten als Täter zu ermitteln. Reu⸗ 
mütig bekannte er ſich zur Schuld und gab an, daß er das 
Geld zur Hochzeit gebraucht habe. Das Gericht verurteilte 
den Angeklagten zu 5 Jahren Gefängnis und zehnjährigem 
Ehrverluſt. 

„ef Schönſee (Kowalewo), 21. November. Unbekannte 
Täter entwendeten von einem Wagen eine Reiſetaſche mit 
ärztlichen Inſtrumenten im Werte von 600 Zloty. — Diebe 
oͤrangen in den Pferdeſtall des Landwirts Grott in Richnau 
ein und ſtahlen zwei Arbeitspferde. 

Vandsburg (Wiecbork), 22. November. Das hieſige 
Diakoniſſen⸗Mutterhaus beging am Sonntag ihr 39. Jah⸗ 
resfeſt, zu welchem ſich eine zahlreiche Beſucherſchar ein⸗ 
gefunden hatte, ſo daß die Schweſternhauskirche mit ihren 
Nebenräumen überfüllt war. Nach einem Feſtgottesdienſt 
fand am Nachmittag die Hauptfeier ſtatt. Paſtor Laſſahn 
richtete in Vertretung des erkrankten Hausvaters Paſtor 
Mund an die ſo zahlreich Verſammelten herzliche Begrü⸗ 
ßungsworte und verlas gleichzeitig die Segens⸗ und Glück⸗ 
wunſchſchreiben. Alsdann erſtattete die Hausmutter den 
Jahresbericht, aus welchem u. a. hervorging, daß im ver⸗ 
floſſenen Jahre drei neue Gemeinſchafts⸗ und drei Heb⸗ 
ammenſtationen eingerichtet ſind und ſomit die Ge⸗ 
ſamtzahl der Arbeitsfelder 161 beträgt, die von 215 
Schweſter betreut werden. Außerdem wurden in den Oſt⸗ 
gebieten Landes zwei Grundſtücke erworben, die als Er⸗ 
holungsheime eingerichtet worden ſind. Die Feſtanſprache 
wurde von Paſtor Bruns aus Deutſchland gehalten. Mit 
einer Schlußanſprache von Paſtor Laſſahn fand die Feier 
ihren Abſchluß. Das Feſt wurde durch Geſangsvorträge 
der Schweſtern⸗, Gemeinſchafts⸗ und Brüderchors beſonders 
verſchönt. — Abends fand noch eine Schlußfeier ſtatt. 

+ Wirfig (Wyrzyſk), 21. November. In der Zeit vom 
13.—20. d. M. fand hier ein Kurſus für die Leiter und 
Leiterinnen der ländlichen Landwirtſchaftlichen Vorberei⸗ 
tung ſtatt. Am Freitag vormittag ereignete ſich ein Un⸗ 
glücksfall, von dem eine der Teilnehmerinnen betroffen 
wurde. Durch eine zuſchlagende Korridortür wurde eine 
Kurſusteilnehmerin getroffen, die Hurch die zerberſtende 
Glasſcheibe Verletzungen der Pulsader zu beklagen bat. 

ex Zuin (Znin), 22. November. Der Buchhalter A. 
Kowalſki, der ſeinerzeit in der Bank Ludowy in Rogaſen 
tätig war und ſich wegen Unterſchlagung einer Summe von 
4950 Zloty, ſowie Fälſchung der Belege vor dem Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten hatte, erhielt eine Gefängnisſtrafe 
von 2% Jahren ohne Bewährungsfriſt. Gegen dieſes Ur⸗ 
teil legte der Verteidiger des Angeklagten Berufung ein. 
Das Appellationsgericht ermäßigte die Strafe auf zwei 
Jahre Gefängnis ohne Aufſchub. 
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Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau.“ 


„Erbe.“ 1. Erbſchaften bis 9000 Zloty einſchließlich unterliegen 
nicht der Erbſchaftsſteuer. Erbſchaften über 3000 Zloty had 
der Steuer, die jih nach der Höhe der Erbſumme abſtuft. Bei 
einem Erbe zwiſchen 3000 und 5000 Zloty beträgt die Steuer für 
Geſchwiſter 1 Prozent des BEN eh Age, Bei Geſchwiſterkindern, 
alſo Neffen und Nichten, 2 Prozent, bei einer Erbſumme zwiſchen 
5000 und 10 000 Zloty ſind die entſprechenden Zahlen (für Ge⸗ 
ſchwiſter reſp. Geſchwiſterkinder) 2 reſp. 2½ Prozent. Kinder von 
verſtorbenen Geſchwiſtern erben zuſammen das, was auf den ver⸗ 
ſtorbenen Vater oder die verſtorbene Mutter entfallen wäre. Ge⸗ 
ſchwiſter haben auf einen Pflichtteil keinen Anſpruch. Der Preis 
des Erb’heines iſt bei ſolchen Erbbeträgen minimal. 2. Natürlich 
können auch Verwandte, die in Deutſchland wohnen, zu Teſtaments⸗ 
vollſtreckern beſtellt werden, aber das iſt unpraktiſch. 3. Die Spar⸗ 
bücher müſſen im Teſtament nicht mi. Nummern angegeben werden, 
aber es ſchadet ſelbſtverſtändlich nichts, wenn dies geſchieht. 4. Das 
Gericht und die Steuerbehörde ſind nicht zu e denn vom 
Gericht brauchen die Erben den Erbſchein, da die Bank möglicher⸗ 
weiſe trotz des erwähnten Vermerks im Sparbuch die Auszahlun 
ablehnen könnte. Sodann iſt jedermann, der ein Teſtament auf⸗ 
bewahrt, verpflichtet, es unverzüglich dem Amtsgericht einzureichen, 
wenn er von dem Tode des Erblaſſers Kenntnis erhalten hat, und 
das Gericht muß die Steuerbehörde von dem Erbfall unterrichten. 
Aber allem Anſchein nach ſind die Erbſummen ſo gering, daß ſie 
nicht ſteuerpflichtig ſind. 

„Viola.“ 1. Das Grundſtück fällt nach dem Tode des Eigen⸗ 
tümers, auch wenn es von der Bauernbank belicren iſt und in der 
Grenzzone liegt, nicht an den Staat, ſondern an die geſetzlichen 
Erben. Wenn aber der Eigentümer durch Teſtament einen von 
den geſetzlichen Erben als Erben der Wirtſchaft einſetzt, jo muß 
dieſer Erbe die Genehmigung des Wojewoden zur Übernahme 
haben, und wenn er ſie nicht erhält, ſo muß das Grundſtück inner⸗ 
halb von zwei Jahren verkauft werden an jemanden, der die Ge⸗ 
nehmigung hat, widrigenfalls es zwangsweiſe verkauft wird. Ob 
Sie die Genehmigung erhalten werden, können wir ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nich, wiſſen; und wir können auch nicht wiſſen, wie lange Sie 
auf die Entſcheidung des Wojewoden warten müſſen. 2. Die 
Sicherung deſſen, was Ihr künftiger Ehemann in das Grundſtück 
33 kann auf einfache Weiſe durch eine Hypothekeneintragung 
erfolgen. 

R. Z. 1001. Die Herſtellung von Sirup im Haushalt iſt nach 
wie vor verboten. ) . 


A. F. 1. Die beiden Ausloſungsſcheine ſind in der Zeit 
von 1936 an nicht ausgeloſt worden. 2. Jeder Erbe muß de 
Erbſchein haben. 3. Da jeder der beiden Erben nur die Hälfte 
erbt, deren Wert 5000 Zloty nicht überſteigt, jo Geiteht gemäß 8 3 
der Verordnung des Finanzminiſters vom 7. November 1938 keine 
Pflicht zur Anmeldung. 

„Rente 15.“ Kapitalbeträge im Auslande bis 5000 Ztoty find 
nicht meldepflichtig. Wenn alſo Ihre Rente dieſen Betrag nicht 
überſteigt, ſo braucht ſie nicht gemeldet zu werden. 

„Magdeburg.“ 1. Wenn dieſe Nichte die einzige geſetzliche 
Erbin des fraglichen Optanten iſt, dann kann ſie das Grundſtück 
in der Grenzzone erben. Andernfalls braucht ſie die Genehmigung 
des Wojewoden. 2. Die Aufwertung der 5000 Mark Kindergeld 
aus dem Jahre 1900 beträgt etwa 50 Prozent = 8086 Zloty. 
3. Schuldſcheinſchulden werden auf 10 Prozent der in Zloty um⸗ 
gereneten Schuld berechnet. 

M. Da Ihr Guthaben in Deutſchland den Wert von 

5000 Ztoty überſteigt, find Sie zur Anmeldung verpflichtet. Gleich⸗ 

zeitig haben Sie gemäß 8 4 der bezüglichen Verordnung des 

Finanzminiſters die Pflicht, dieſe Ihre Forderung in Deutſchland 

zum Kauf anzubieten. 

K. 100. Wenn Ihre Guthaben in Deutſchland 5000 Zioty nicht 
überſteigen, brauchen Sie ſie nicht anzumelden; und nach Ihren 
Angaben in der Anfrage glauben wir, daß alles, was Sie in 
Deutſchland zu fordern haben, zuſammen genommen bei weitem 
nicht 5000 Zloty ausmacht. 

„Waiſe.“ Es iſt für Sie bequemer und billiger, wenn Sie ſich 
in Ahrer Angelegenheit an eine Geſellſchaft wenden, die ſich berufs⸗ 
mäßig mit ſolchen Sachen befaßt. Wir verweiſen Sie an die Geſell⸗ 
ſchaft „Towarzyſtwo Reklamy Miedzynarodowej“ in Warfſzawa, 
Sienkiewicza 14. Von dort erfahren Sie alles Wiſſenswerte. 

i B. K. K. P. 1. Die Nummer 2854 ift am 7. Dezember 1936 
gezogen worden. Die anderen ſind noch zn gezogen. Sie er⸗ 
halten an Kapital 250 RM und von dieſem Betrage 4½ Prozent 
Zinſen für 11½ Jahre = 126,56 RM, zuſammen alſo 376,50 RM = 
798,18 Zloty. Sie müſſen der Reichsſchuldenverwaltung den Aus⸗ 
loſungsſchein 2854 und 50 RM Anleiheablöſungsſchuld einreichen 
und die Reichsſchuldenverwaltung bitten, den Betrag der polniſchen 
Verrechnungsſtelle für Sie zu überweiſen. 2. Wenn die Papiere 
bereits von dem 1. Januar 1927 in Polen waren, und Sie dies 
nachweiſen können, brauchen Sie ſie nicht zu verſtempeln. 3. Ob 
dieſe Schulden noch auf andere Weiſe als durch Raten bezahlt 
werden können, hängt davon ab, wann die fragliche Bank reſp. 

Kaſſe die Schuld übernommen hat und von wem. 


Ausgewieſen aus der wolhyniſchen Heimat! 


Paſtor D. Kleindienſt in Luck hat vom dortigen Kreis⸗ 
ſtaroſten die Mitteilung erhalten, daß er bis zum 1. Dezem⸗ 
ber das Gebiet Wolhynien verlaſſen müſſe. D. Kleindienſt, 
der ſich nach vorangegangener Krankheit operieren laſſen 
mußte, erhielt die Nachricht gerade am Tage der Operation. 

Mit der Ausweiſung dieſes um das evangeliſche Deutſch⸗ 
tum Wolhyniens hochverdienten Mannes haben die in den 
leſten Monaten in raſcher Folge eintretenden Ereigniſſe 
ihren Höhepunkt erreicht. Am 24. September teilte bekannt⸗ 
lich das Evangeliſche Konſiſtorium in Warſchau Paſtor 
D. Kleindienſt, der ſeit 17 Jahren in ſeinem Pfarramt in 
Luck ſteht, mit, daß er binnen weniger Tage, zum 1. Oktober, 
ſein Amt niederlegen müſſe. Dieſe Entlaſſung wurde zwar 
kurzfriſtig aufgehalten, aber am 17. Oktober überraſchend 
wiederholt, ſo daß am 22. Oktober die Amtsübernahme er⸗ 
folgte, an der Paſtor D. Kleindienſt, der damals ſchon in 
ärztlicher Behandlung war, nicht keilnahm. Seine Vor⸗ 
ſtellungen, Geſuche und Bitten beim Evangeliſchen Kon⸗ 
ſiſtorium wurden immer wieder abſchlägig beſchieden, bis 
ihm zuletzt auch verweigert wurde, eine Berufung an das 
Kultusminiſterium weiter zu geben. Dieſe Berufung, die 
dann direkt eingereicht wurde, iſt bisher nicht entſchieden, 
ebenſo wenig die außerdem laufenden Bemühungen in den 
Fragen der Staatsangehörigkeit. 

Hervorzuheben iſt, daß Paſtor D. Kleindienſt nicht nur 
17 Jahre in Luck gearbeitet hat, ſondern dort, wo ſeine Fa⸗ 
milie ſeit Generationen anſäſſig iſt, auch geboren, aufge⸗ 
wachſen iſt und die Schule beſucht hat. Sobald er ſich mit 
Unterſtützung der polniſchen Konſulatsbehörden aus Sowjet⸗ 
rußland freimachen konnte, iſt er in ſeine wolhyniſche Heimat 
zurückgekehrt, der er mit all ſeinen Kräften gedient hat. 
Die Treue ſeiner Wolhynier, nicht nur des Kirchſpiels Luck, 
ſondern aller Gemeinden ſteht weiterhin hinter ihm. Als 
vor einigen Tagen auf der Delegiertenverſammlung des 
Kirchſpiels Luck der die Gemeinde im Auftrage des War⸗ 
ſchauer Konſiſtoriums verwaltende Vikar Frank eine Art 
Vertrauensfrage ſtellte, erhoben ſich alle Delegier⸗ 
ten wie ein Mann und erklärten ſich damit gegen den 
ihnen weſensfremden Paſtor und für ihren alten bewährten 
Seelſorger, den ſie weiterhin als den Ihren betrachten. pz 


Für uns iſt's ein Tod, wenn wir ſterben. 
Aber vor Gott iſt's ein ſo leiſer Schlaf, daß 
er nicht leiſer ſein könnte. 

* 

Das ſoll unſer einziger Troſt ſein, daß 

wir des Wortes Kraft hier im Leben ſollen 


"ühlen und ſonderlich dazumal, wenn das 
letzte Stündlein hertritt, daß alsdann der Tod 
um des Wortes willen, dem wir glauben, 
gleich einem Schlaf ſein ſoll. 


Martin Luther 


Klettergarten und Skiparadies. 


Polens neue Tatragebiete. 


DPD, Aus dem mächtigen Karpatenwall, der ſich längs 
der polniſchen Südgrenze hinzieht, ragt unvermittelt eine im⸗ 
poſante Felsbaſtion heraus: die Hohe Tatra. Nicht nur durch 
ihre Höhe unterſcheidet ſich dieſe Bergkette von dem übrigen Kar⸗ 
patenzug, ſondern auch durch viele andere Eigenheiten, die ihr 
alpinen Charakter verleihen; nicht zu Unrecht kann man dieſen 
Felſengürtel auch als Klein⸗Alpen bezeichnen. Zwar reichen 
die Spitzen nicht an die Höhe der Alpen⸗Gipfel heran, die Reize 
dieſes Gebirges aber ſind ſo mannigfaltig, daß es einen von Jahr 
zu Jahr größer werdenden Touriſtenſtrom anlockt. Steilauf ragen 
mächtige Felskoloſſe mit rieſigen drohenden Wänden und wild zer⸗ 
klüfteten Felskoloſſe bis in eine Höhe von über 2600 Metern. Den 
Kletterer, der einmal in dieſer 11 But wilde Kamine, 
über ſchmale Geſimſe, gegen Wind und Wetter den Weg zu den 
Gipfeln erkämpft hat, wird es immer wieder dorthin ziehen. Der 
Wanderer, der mehr den Schönheiten, der Mittelgebirgslandſchaft 
verfallen iſt, findet herrliche Touren über die niederen Kämme und 
Sättel, in die urwüchſigen Wälder und auf die reizvollen Matten, 
die in eigentümlicher Schönheit zwiſchen den hohen Felsbergen 
eingebettet liegen. Noch nicht lange iſt es her, daß die Tatra auch 
von den Skiläufern erobert wurde, die jetzt Winter für Winter 
dort die Schönheiten des Schneeſchuhlaufes, von den leichteſten 
Ausflügen bis zu den ſchwierigſten und gefährlichſten Touren, aus⸗ 
koſten. Die Vielfältigkeit der Reize diefes Hochgebirges haben es 
u 8 der beliebteſten Touriſtenziele in Mittel- und Oſteu ropa 

macht. 
Es iſt deshalb kein Wunder, daß jetzt, während der Aus⸗ 
einanderſetzungen in der tſchechiſchen Frage, auch die Tatra in 
den Gebietsſtreit hereingezogen wurde. Polen hatte bisher im 
Verhältnis zur Tſchechoſlowakei nur einen ſehr geringen Teil der 
Tatra beſeſſen. Bei der neuen Grenzregelung iſt es ihm jetzt ge⸗ 
lungen, einen der reizvollſten Teile diſes Gebietes zu erhalten. 
Das berühmte Javoriner Tal und das nicht minder ſchöne 

iala-Woda⸗Tal iſt jetzt polniſches Staatsgebiet 
geworden. Die Grenze, die dieſe beiden Hochtäler jetzt einſchließt, 
zieht ſich von der Meeraugenſpitze in großem Bogen über das 
Eiſerne Tor, den Polniſchen Sattel, die Eistaler Spitze hin zu den 
Beler Kalkalpen. Ebenſo wie durch den Anſchluß Sſterreichs die 
Zugſpitze als höchſter Berg Deutſchlands entthront worden iſt, 
geſchah es jetzt auch mit dem bisher höchſten polniſchen Berg, der 
Neeraugenſpitze (Ryſy 2508 Meter). Die Herrſchaft über 
die polniſchen Berggipfel hat die Eistaler Spitze (Lodowy 
2619 Meter] angetreten, die von der polniſchen Seite her in gi⸗ 
gantiſchen Formen über die benachbarten Spitzen hinausragt, 
während ſie von der Südſeite, dem tſchechiſchen Teil, weniger im⸗ 
poſant erſcheint. 

Den Kletterern und Skiläufern, die die polniſche Tatra be⸗ 
luchen wollen, find damit herrliche neue Möglichkeiten erſchloſſen. 
€ locken ſchwierige Kletterberge, unter denen wohl der Ganek 
(2465 Meter) der berühmteſte, aber wegen der Opfer, die er bereits 
gefordert hat, auch der berüchtigſte fit. Einzigartig: Wan⸗ 
rungen ermöglicht auch das Biaka⸗Woda⸗ Tal, von deſſen höchſtem 
Ende kleinere Seitentäler abzweigen, die als klaſſiſche Tatrg⸗ 
Fochtäker zu bezeichnen ſind. Einſame Kare, eingeengt von mäch⸗ 
igen Felswänden, rieſige Geröllfelder, und i.ımer wieder auf der 
oberſten Talſtufe ein oder mehrere Seen, deren Waſſer in den 
berlchiedenſten Farben vom hellſten Grün bis zum dunkelſten Blau 
linkt — das ſind die charakteriſtiſchen Hochtäler der Tatra, die 
Aetabe in dem neu zu Polen gefomn.enen Gebiet ſo ausgeprägt 
Hub, Hier hat die Gemſe noch ihre Heimat, und der Wanderer, 
= ſich über die Geröllfelder müht, wird oft genug von dem 
‚neilien Pfiff des Murmeltieres erſchreckt. Nicht minder reizvoll 
15 das Javoriner⸗Tal, in dem Fürſt Chriſtian Krafft zu Hohen⸗ 
Dbe⸗Debringen ſeinerzeit einen rieſigen Tiergarten angelegt hat. 
755 Ortſchaft Javorina dürfte, ebenſo wie das zweite Tatra⸗Dorf 
geit an neu zu Polen gekommenen Gebiet, Zdiar, in kürzeſter 
es einen Aufſchwung erleben, da insbeſondere die Skiläufer hier 
= rliches Gelände finden. Wenn man nach Zdiar kommt, glaubt 
dien. ſich in einem Alpen⸗Dorf zu befinden. Die Einwohner haben 
Ihe alten überlieferten Trachten erhalten, die wohl mit die 

uſten im ganzen Karpatengebiet find. 
Ausfln hat Polen mit dieſem Tatra⸗Gebiet ſeine touriſtiſchen 
deut! unsgiele um einen der ſehenswerteſten Flecken bereichert, die 
deutet feine Staatsgrenzen umſchließen. Für feine Touriſtik be⸗ 

et dies einen nicht geringen Gewinn. N gr. 


Wojewodſchaft Poſen. 


k Czarnikan (Czarnköw), 23. November. Auf Anregung 
der Direktion des hieſigen Gymnaſiums wurde der Bau einer 
Turnhalle beſchloſſen. Die Halle wird im Garten an der 
Wronkerſtraße hinter dem Gymnaſium und Lyzeum errichtet. 
Mit den Bauarbeiten iſt bereits begonnen worden und man 
hofft, daß der Rohbau bis zum Frühjahr fertiggeſtelll wird. 

Seinen 80. Geburtslag begeht am Donnerstag, dem 
24. November, der Altſitzer Hermann Foethke ia Gembitz 
(Gebice). Der Jubilar erfreut ſich noch beſonders guter 
Rüſtigkeit. Wir wünſchen ihm einen geſegneten Lebensabend. 

Das Kreiskomitee zur Bekämpfung der Arbeits⸗ 
loſigkeit beriet auf der kürzlich hier abgehaltenen General⸗ 
verſammlung zunächſt über die Winterhilfe 1938/39. Zu 
Anfang dieſes Jahres wurden im Kreiſe 1534 Arbeitslose 
regiſtriert, für die im vergangenen Winter für 27 000 Zloty 
Lebensmittel und Kohle ſowie 4000 Zloty Bargeld Unter⸗ 
ſtützungen aufgebracht wurden. Außerdem wurden für 23 000 
Zloty Arbeitsmöglichkeiten beſchafft. Mit dem Beginn der 
Winterzeit kommen auch wieder die Sorgen um die Unter⸗ 
ſtützungen und Beſchäftigung dieſer Arbeitsloſen. 


ex Samotſchin (Szamoein), 23. November. Der Toten⸗ 
ſonntag wurde von der hieſigen evangeliſchen Gemeinde in 
würdiger Weiſe begangen. Am Vormittag fand in der 
evangeliſchen Kirche ein Gottesdienſt ſtatt, bei dem Pfarrer 
Rutter die Feſtpredigt hielt. Der Gottesdienſt wurde 
durch Geſangvorträge des Kirchenchors verſchönt. Eine 
Gedenkfeier auf dem evangeliſchen Friedhof fand diesmal 
nicht ſtatt. Die Gräber waren jedoch ſchön geſchmückt. An⸗ 
gehörige und Beſucher ſowie der evangeliſche Poſaunenchor 
verſammelten ſich nachmittags für eine Stunde auf dem 


"am Sonnabend und am Sonntag verübt worden find. 


motſchin haben ſich laut Bekanntmachung des Magiſtrats 
bis zum 30. November perſönlich im Meldezimmer des Rat⸗ 
hauſes erneut zur Regiſtrierung zu melden unter Vorzei⸗ 
gung der Beſcheinigung über ihre vorherige Regiſtrierung, 
ſowie Geburtsurkunde, Perſonalausweis, Schulzeugnis, 
gegebenenfalls Geſellenzeugnis und Beſcheinigung des 
I. oder II. Grades für militäriſche Vorbereitungen. Ferner 
unterliegen dieſer Meldepflicht alle Männer bis zum 
50. Lebensjahre, die ihrer Meldepflicht aus irgendeinem 
Grunde noch nicht genügt oder ſich noch zu keiner Aus⸗ 
hebungskommiſſion geſtellt haben. Die Meldung kann auch 
im Gemeindeamt des gegenwärtigen Aufenthaltsortes er» 
folgen. 
G Polen (Poznan), 22. November. Schnelle Auf⸗ 
klärung gefunden haben zwei Einbruchsdiebſtähle, Ei 
m 
erſten Falle handelt es ſich um einen Einbruch bei einem 
Boleſtaw Czajka, dem ein Mantel und eine Uhr geſtohlen 
wurden. Die Polizei ermittelte als Diebe einen Staniſtaw 
Filipiak aus der fr. Kronprinzenſtraße 3 und einen Jozef 
Jagielſki aus der fr. Fröbelſtraße 16. Die Diebe wurden, 
nachdem ihnen ihre Beute abgenommen war, feſtgenommen. 
— Ein zweiter Einbruchsdiebſtahl, bei dem aus dem Ge⸗ 
ſchäft von Janowſki in der Wronkerſtraße 5 große Mengen 
Schokoladenwaren geſtohlen wurden, war von einem 
Marian Soſinſki aus der Wronkerſtraße 5, einem Marian 
Szymezak aus der Wronkerſtraße 13, Wladyſtaw Klein aus 


der fr. Friedrichſtraße 28 und Staniſtaw Halupka aus der 


Friedhof. Zum Abſchluß gedachte der Poſaunenchor der 


Kriegsgefallenen und brachte an ihren ebenfalls ſchön ge⸗ 
ſchmückten Gräbern das Lied vom „Guten Kameraden“. 


ex Samotſchin, 23. November. Alle im Jahre 1918 ge⸗ 
borenen Wehrpflichtigen aus dem Bereich der Stadt Sa⸗ 


fr. Wronkerſtraße 24 verübt worden. Die Diebe wurden 
gleichfalls feſtgenommen. 5 

Spurlos verſchwunden iſt ſeit dem 7. d. M. aus 
der Wohnung ſeines Vaters in der ul. Marſzalka Focha 193 
ein Mieczyſtaw Antkowiak. — Bereits ſeit dem 5. d. M. 
iſt die 12jährige Janina Biadaka, Tochter eines Land⸗ 
wirts in Obornik, verſchwunden. 


Wie Calvo Sotelo ermordet wurde. 


Wie das nationalſpaniſche „Amt für Kriegs⸗ 
gefangene“ in Bilbao bekauntgibt, befindet ſich unter 
den letzten eingelieferten Gefangenen ein Beamter 
der Madrider Sturmpolizei, welcher der 
grauen vollen Ermordung des bekannten 
ſpaniſchen Abgeordneten und Führers der nationalen 
monarchiſtiſchen Oppoſition, Cal vo Sotelo, bei⸗ 
wohnte. Bekanntlich war dieſe Ermordung Cal vo 
Sotelos in der Nacht vom 12. zum 13. Juli 1936 das 
Signal zum bewaffneten Aufſtand des Generals 
Franco. 


Der Beamte der Madrider Sturmpolizei, der jetzt in die 
Gefangenſchaft der nationalen Truppen geriet, der Sturm⸗ 
poliziſt Aniceto Caſtro, wurde von verſchiedenen Ver⸗ 
tretern der ſpaniſchen und ausländiſchen Preſſe aufgeſucht wo 
er auf Befragung folgende Erklärungen über die Er- 
mordung Calvo Soletos abgab: 

Der Gefangene gehörte der 2. Kompanie der Sturm⸗ 
polizei, den ſogenannten „Spezialiſten“ an, die nur in be⸗ 
ſonderen Fällen eingeſetzt wurden. Die Angehörigen der 
Kompanie ſetzten ſich aus früheren Mitgliedern der revo⸗ 
lutionär⸗marxiſtiſchen Partei zuſammen. Die Nacht vom 
12. zum 13. Juli 1936 war feſtgeſetzt worden für die Ver⸗ 
haftung einer größeren Anzahl von vechtsſtehenden Per⸗ 
ſönlichkeiten. Ein Autobus der Sturmpolizei unter dem 
Befehl des Leutnants dieſer Truppe, Andrés Leon Lupion, 
nebſt drei Sturmpoliziſten und dem Hauptmann der Guardia 
Civil, Cordés, und einem weiteren zweifelhaften Indi⸗ 
viduum, das unter dem Spitznamen „El Piſtolers“ bekannt 
war, begab ſich nach der Wohnung des monarchiſtiſchen Ab⸗ 
geordneten Sotelo. Der Hauptmann Corcés, der an⸗ 
ſcheinend den Oberbefehl über die verbrecheriſche Aktion 
führte, ordnete an, daß die mit Maſchinenpiſtolen bewaffneten 
Poliziſten das Haus umzingelten. Der Hauptmann ſelbſt 
begab ſich in Begleitung des Sturmpoliziſten Joſé del Rey 
und des „Piſtolero“ in die Wohnung Calvo Sotelos. 

Von den Vorgängen, die ſich innerhalb der Wohnung ab⸗ 
geſpielt haben, will der Zeuge, der auf der Straße Wache 
ſtand, nichts wiſſen. Nach ſeinen Angaben kamen die drei 
Poliziſten nach einer Viertelſtunde zurück und führten den 
Abgeordneten mit ſich. Calvo Sotelo wurde gezwungen, den 
Autobus zu beſteigen, der ſofort abfuhr. Der Wagen war 
kaum 500 Meter gefahren, als man einen Schuß hörte und 
Calvo Sotelo auf dem Sitz des Autobuſſes ohne einen 
Schrei zuſammenbrach. Der hinter ihm ſitzende 
„Piſtolero“ hatte ihm anſcheinend auf höhere Inſtruktion 
einen Schuß durch den Nacken gejagt. 

Bei dieſer Gelegenheit erklärte der Zeuge auch, daß jener 
Piſtolero zu der Leibwache des ehemaligen rotſpaniſchen 
Miniſters Prieto gehörte. 5 

Der Autobus fuhr ſofort zum Friedhof, wo der 
Leichnam Calvo Sotelos zurückgelaſſen und am anderen 
Morgen gefunden wurde. 

Nachdem der Autobus in die Kaſerne der Sturmpolizei 
zurückgekehrt war, begaben ſich der Hauptmann Condes 
und der Piſtolero zu dem befehlshabenden Major 
Burillo. Seitdem ſind jene beiden Perſonen nie wieder 
geſehen worden. 8 

Nachdem ſpäter ein Prozeß wegen der Ermordung 
Sotelos angeſtrengt worden war, beruhigte der Oberleut⸗ 
nant der Sturmpolizei, Barleta, die in die Angelegenheit 
verwickelten Poliziſten mit folgenden Worten: „Seid un⸗ 
beſorgt, denn euch kann nichts geſchehen. Der Vorfall 
wurde von dem Generaldirektor des Sicherheitsweſens (Po⸗ 
lizeipräſident) angeordnet, und dieſer erhielt einen entſpre⸗ 
chenden Auftrag des Jnneuminiſteriums. So⸗ 
mit kennen die geſamte Regierung und eure höch⸗ 
ſten Vorgeſetzten den Vorgang und ſind dafür 
verantwortlich.“ 


Vorbereitungen 
zur Beendigung des Bürgerkrieges in Spanien? 


Die ſowjetruſſiſche Preſſe berichtet über Vorberei⸗ 
tungen zur Beendigung des Bürgerkrieges 
in Spanien. Man ſpricht in Moskau von der bevor⸗ 
ſtehenden Einberufung einer Konferenz der inter- 
eſſierten Mächte und zwar von Frankreich, England, 
Deutſchland und Italien, in der man ſich mit der 
normalen Geſtaltung der Verhältniſſe auf der Iberiſchen 
Halbinſel beſchäftigen ſoll. Elemente, die unter dem Einfluß 
Moskaus ſtehen, haben eine Aktion gegen die Befriedung 


der Verhältniſſe in Spanien eingeleitet. Das Komitee der 


Vereinigten Sozialiſtiſchen Partei in Katalonien, das ſeinen 


—— — ́——— ſ?—ſr—— 2V— —äé——— 


1 
1 


Sitz in Barcelona hat, hat einen Aufruf veröffentlicht, 
in dem es ſich gegen den Verſuch einer Entſcheidung des 
ſpaniſchen Problems nach dem Vorbild der Tſchechoſlowakei 
wendet. Die kommuniſtiſche Preſſe greift das Mitglied der 
ehemaligen Kataloniſchen Regierung Caſanowas heftig 
an, der augenblicklich in Frankreich weilt, um über einen 
Waffenſtillſtand und Friedensverhandlun⸗ 
gen mit General Franco Beſprechungen einzu⸗ 
leiten. 


212 246 gefangene Notſpanier. 


Liſſabon, 22. November. (PA T.) Das Statiſtiſche 
Büro in Burgos teilt mit, daß ſeit dem Ausbruch des 
Bürgerkrieges in Spanien bis zum Oktober d. J. die 
Truppen des Generals Franco 212 246 Gefangene gemacht 
haben, darunter 2133 Offiziere und 210 113 Soldaten. Unter 
den Offizieren befinden ſich 941 Spanier, unter den Solda⸗ 
ten 47 565 Ausländer, darunter 26736 Franzoſen. Über 
12000 Gefangene befinden ſich in Lazaretten. 


NSA-Ruftflotte wird vervierfacht! 


Wie der reichsdeutſchen Preſſe aus Waſhington berichtet 
wird, hat der ſtellvertretende Kriegsminiſter der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika in einer 
Erklärung mitgeteilt, daß die amerikaniſche Luftflotte bis 
zum Jahre 1940 vervierfacht werden ſoll. In dieſem Jahre 
wird die Luftflotte der Vereinigten Staaten nahezu 
10 000 Kriegs maſchinen betragen. Die Stärke des 
Landheeres jo fo erhöht werden, daß fie im Notfall ohne 
weiteres auf eine Million Mann gebracht werden 
kann. Dementſprechend wird auch der Ausrüſtungsſtand 
mit Waffen verſtärkt werden. Als Begründung wird der 
„chaotiſche Zuſtand der internationalen Politik in Europa 
und in Aſien“ für dieſes Rüſtungsprogramm angegeben. 
Den Beweis dafür, inwiefern dieſer angebliche chaotiſche 
Zuſtand eine Begründung für die Rüſtung der Vereinigten 
Staaten darſtelle, bleibt der amerikaniſche Miniſter auch 
diesmal ſchuldig. Man geht daher wohl nicht fehl in der 
Annahme, daß der nordamerikaniſche Rüſtungsfanatismus, 
der propagandiſtiſch mit dert Hetze gegen die autoritären 
Staaten geſpeiſt wird, in Wahrheit nichts anderes bedeutet 
als die Entſchloſſenheit, ſich ein ſolches machtpolitiſches Über⸗ 
gewicht zu verſchaffen, daß die ſüdamerikaniſchen 
Staaten ſich bedingungslos dem Diktat Nordamerikas 
ſchließlich unterwerfen müſſen. 


Königsberg gewinnt im Städteringkampf gegen Pabjanice 19:4. 

Am Sonntag fand ein Städteringkampf zwiſchen Königsberg 
und Pabjanice ſtatt, wobei die Königsberger Mannſchaft 19:4 g 
winnen konnte. 


Thorner Boxſieg gegen Boxklub Erfurt. i 

Bei einem Freundſchaftskampf, der in Berlin zwiſchen dem 
Borklub Erfurt und dem Thorner Sportklub „Gryf“ ausgetragen 
wurde, konnte die Thorner Mannſchaft 10:6 gewinnen. 


Borländerfampf Deutihland— Polen 1939. 
Für das 11. Boxländertreffen Deutihland— Polen wurde der 
= zen 1939 vorgeſehen. Das Treffen wird in Warſchau ſtatt⸗ 
nden. 
— —— —— 


Den Wecker täglich nur um 1 Minute vorgerückt ... kann man 
in einem Jahr um 6 Stunden früher aufſtehen. Ja, kleine Ur⸗ 
ſachen haben eben große Wirkungen. Der nahrhafte Kneipp⸗Malz⸗ 
kaffee wirkt z. B. — täglich getrunken — ohne daß man es 
auf die Geſundheit un 


bei einer Taſſe merkt, ausgezeichnet 
ſchmeckt obendrein ſehr gut. 
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Jahr ſtark anfteigt, wurde vom 


Wolhyniſche Meſſe vom 25. bis 29. September veranſtaltet. 
mehreren kleineren Veranſtaltungen findet in Wilna im 
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Mulſchaftlache Rundschau. 


Die deutſch⸗ unge Wirtſchaſtsverhandlungen 
abgeſchloſſen. 

Die deutſch⸗polniſche Wirtſchaftskommiſſion, die ſeit dem 
14. November in Frankfurt (Main) tagt, beendete am 
Dienstag ihre Beratungen. Sie wurde zum Abſchluß im 
Kurfürſtenzimmer des Römers vom Oberbürgermeiſter 
Staatsrat Dr. Krebs mit einer Auſprache begrüßt, in der 
er die vielſeitigen handelspolitiſchen und kulturellen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland einerſeits und Polen ans 
dererſeits hervorhob. Von beſonderer Herzlichkeit waren die 
Ausführungen des Vertreters der Stadt Danzig 
getragen, der u. a. auch die Verbindung Frankfurts und 
Danzigs durch Schopenhauer und Chodowiecki hervorhob. 
Die Delegationsmitglieder trugen ſich in das Goldene Buch 
der Stadt Frankfurt ein und verweilten dann noch einige 
Zeit als Gäſte der Stadt bei einem geſelligen Zuſammen⸗ 
ſein im Römer. a 


In Polen werden neue Oelfelder geſucht. 


Do in den letzten Jahren die Rohölförderung im galiziſchen 
Erdölgebiet ſtark zurückgegangen iſt und der Bedarf an rdöl⸗ 
erzeugniſſen, namentlich an Benzin, infolge der zunehmenden 
Motorifierung und Induſtrialiſierung des Landes von Jahr zu 
Staatlichen Geologiſchen Inſtitut 
in Warſchau eine ſyſtematiſche Forſchung nach Erdölguellen in die 
Wege geleitet. Die in Weſtpolen in der Nähe von Hohenſalza 
gemachten Verſuchsbohrungen haben bisher kein poſitives Ergebnis 
gezeitigt. In den letzten Monaten ſind die Benzinvorräte weiter 
geſunken und auch der Bedarf an Petroleum kann aus der gegen⸗ 
wärtigen Produktion gerade noch gedeckt werden. Das Staatliche 
Geologiſche Inſtitut hat im Einvernehmen mit dem Handels⸗ 
miniſterium einen Plan ausgearbeitet, nach welchem im kom- 
menden Jahre die ſyſtematiſche Suche noch Erdöl fortgeſetzt werden 
fol. Nach dieſem Suhplan werden in erſter Linie 15 Gebiete 
durchforſcht werden, wo eine Ausſicht auf Erfolg beſteht, d h. in den 
Vorkarpaten. Dem ſtaatlichen Bohrfonds ſtehen 3 Mill. Zloty 
170 Verfügung und es erſcheint notwendig, weitere Geldmittel für 
iefe Zwecke flüſſig zu machen. Auch die Erdölinduitrie wird er⸗ 
muntert, aus eigener Initiative Probebohrungen vorzunehmen. 
Die guten Ergebniſſe der Flachbohrungen im Erdölrevier von 
ö ollen die Privatiniative gerade in dieſes Gebiet 
enken. 


Die polniſchen Meſſen im kommenden Jahr. 


Die Termine für die im nächſten Jahr zu veranſtaltenden 
Meſſen und Märkte in Polen ſind bereits feſtgeſetzt worden. Die 
Internationale Poſener Meſſe findet in der Zeit vom 30. April 
dis 7. Mai ſtatt, die Internationale Oſtmeſſe in Lemberg in der 
Zeit von. 2. bis 12. September, die Nordmeſſe in Wilna wird im 
Juni, die Katlowitzer Meſſe vom 28 Mai bis 11. Juni, die 
Außer 

Juli 
eine Pelzmeſſe und vom 28. bis 30. September eine Heilkräuter⸗ 
meſſe ftatt. 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemaß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 23. November auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Be Zinsia der Bank Polſti beträgt 4¼ /., der Lombard» 


gige Wörlevom29.November. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien "9010, 90,32 — 89,88, Belgrad —, Berlin —.—, 213,07, 
— 212,01, Budapeſt —, Bukareſt —, Danıig _ I — 99,75, 
Spanien —, Holland 289,20, 289,914 — 288,46, Japan —, 
n Kopenhagen 111,15, 111,47 8110,85, Sonden 24,89, 
2495 — 24,82, Newport 5,31%, 5,33 — 5,30%, Oslo 124,95, 
125,23 — 124. 62, Paris 12,90, 13,91 — 13,86, Prag 18. 14, 18,13 — 18,09, 
Riga —, Sofia —, Stockholm 128,25, 128,59 — 127,91, Schweiz 120,20, 
1868 — u Helſingfors —— 11,02 — 10,96, Italien —.—, 


Berlin, 22. November. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 
London 11.655 — 11,685, Holland 1: 3 Norwegen 58,57 bis 
58,69, Schweden 60,04 60,16, Belgien 42,17 4,5, Italien 13,09 bis 
11 Frankreich 6,523—6,537, Schweiz 56,44 56,56, Prag 8,591 

is 8,609, Danzig 47,00 — 47,10, Warſchau —,— 


Effektenbörſe. 


arſchauer Effelten-Börie vom 22. November. 

ee nstine Wertpapiere: Jproz. Pramien⸗Inveſt. „Anleihe 
J. Em. 83,88, Jprozentige Präm. no, » Anleihe Em. 92,00, 
Sort Präm.⸗Inv.⸗Anl. 1. Em. Stück 8288, d proz. Bram. „Inv. ⸗ 
l. Em. Serie 90,50, 4proz Dollar⸗Präͤm.⸗Anl. Serie I 42,50, 
Leno Konſolid.⸗Anleihe 1936 66,00, 5 pro ozentige Staatliche 
Konv.⸗ Anleihe 1924 —, 4½ prozentige Staatliche Inn. ⸗ Anleihe 
1937 64,50. 5151 ge Pfandbr. der Staatl. Bank Roiny 81.00, 
8 proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bant Rolny 81. 7 proz. L. 3. d. Landes 
wirtichaftsbant II.— VII. Em. 81,00, Sproz. L. 3. der Landes 
ng 1. Em. 81, 7pro3.Rom.»Obı. der Landeswirtichafts: 
1 1 III. Em. 81,00, Sproz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsban! 
Em. 81, 5 pres. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 
EL Bu > der Landeswirtſchaftsbank I1.—Vli, Em. 82. 
Nan. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank i. Em. 81, 5, proz. 
bl, der Landes wirtſchaftsbank II. —III. und N. Em. 8), 
ie L. Z. Tow Kred. Przem. Polſt. 7 4½ prozentige L. . 
Kred. giem. der Stadt Warſchau Serie V 64,00, prozentige 
Tow. Kr. der Stadt Petritau 1938 —, öprozentige L. 2. T. Kr. 
> Stadt Warſchau 1933 72,63—72,50, öprozentige L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 65,13. 6 prozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt 

Warſchau 1926 — 5 proz. L. Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 


Bank Polſti⸗Aktien 130,00, Liipop-Altien —, Zvrardow⸗Attien —. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


22. November. Die Preie verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloin: 
Richtpreise: 

Weizen . . 18.00-18.50 | Sommerrap;s 38.00—39.00 

Roggen 13.5 —13.75 Leinſamen . 50.00 — 53.00 

Braugerſte . 16.0017 00 blauer Mohn. 65 00 — 70 00 

Gerſte 700-720 K /. . 15.40 — 15.9 10.75—11.25 


11.75—12.25 


gelbe Lupinen 
Serradelle 
Meißtlee. . 


Gerſte 673-678 g/l. . 14.75—15.25 
Gerſte 638-650 g/. FE 
Mintergerite . 


blaue Lupinen F 


afer 1 480 0. 14.60—15.00 Rottlee, 95- 97% ger. — — 
afer II 450 @/l. . . 14.00-14.50 | Sen . 35.00-37.00 
eizenmehl Peiuſchken . 8 
„ 10-35% 35.75—37 75 Biktoria⸗Erbſen 28.00 —28.00 
1050 7% . 33.00 —35.50 e .. 24.50— 26.50 
„ IA 0-65 /. . 30 25— 32.75 eizenſtroh, loſe . 1.50 —1.75 
„ 13- 50%. 29 00 30.00 Weizenſtroh, gepr. . 2.25—2.75 
„ 1185- 659% 26.00 —28.50 | Roggenitroh loſe 1.75—2.25 
„ 150-0 a. 24.50-25.50 Roggenſtroh gepr. 2.75 — 3.00 
„ 1150-65 % . 23.50 — 24.50 Ha erſtroh. loſe . . 150—1.75 
„ 160-65 % . . 22.00-23.00 Haferſtroh. gepreßt 2.25 — 2.50 
„ 165-70 /, 18.00 — 19.00 Gerſtenſtroh. loſe . 1.50 —1.75 
Roggenmehl Gerſtenſtroh. gepr. 2.25—2.50 
0-30 % 24.75 — 25.50 On oſe (neu!. . 4.70—5.25 
” 10-50% 33.75—24.50 reßt 5.75—6.25 
1A0-55% 23.00 —23.75 neee loſe de. 5.25 — 5.75 
Kartoffel mehl gepreßt . 25—6.75 
„Superior“ 28.50—31.50 | Leintuden.. . . . 19.75—20.75 
Weizenkleſe Grob 1050-1100 —(Rapstluchen 1218-1373 
Weizenkleie, mittelg 9.25—10.25 Sonnenblumen, 
Noggenileie 9 00-1000 kuchen 42—43 9 22 
Gerſtenkleie . . 75-175 | Soialhrot . . — 
Winterwi cke —— Speiletartoffen. 3.00 —3.50 
Minterraps . . . 41.00-42.00 | Fabriklart. p. kg 5/ͤ . 18%,—19 gr 


Geſamtumſatz 3291 to, davon 1380 to Roagen, 263 10 Weizen. 
490 to Gerſte, 80 t0 Hafer, 454 to Mühlenprodukte, 1130 Sämereien, 
315 to Futtermittel. Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, 
Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


Die neuen Wirtſchaftsziele der Tſchechoflowakei. 


Die erfolgte politiſche Einigung mit den Vertretern der Slo⸗ 
wafei über die Forderungen nach weitgehender Autonomie dürfte, 
ſoweit ſich zur Zeit ſchon überblicken läßt, auch in wirtſchaft⸗ 
licher Hinſicht eine Reihe von ſtrukturellen Umbaumomenten 
für den neuen Staat mit ſich bringen. Die früher gehandhabte 

entralifierung aller politiſchen und wirtſchaft lichen Faktoren der 

ſchechoflowakei in Prag allein iſt mit dieſen neuen Ver⸗ 
einbarungen völlig geſchwunden. Der politiſchen Selb⸗ 
ſtändigkeit der Slowakei entſpricht eine wirtſchaftliche 
Selbſtändigkeit 2 Ausmaßes. Gemeinſame Staatsorgane 
find nur noch der Finanzminiſter und der Verkehrsminiſter. In 
der Tatſache des gemeinſamen Finanzminiſters kommt der Wunſch 
zum Ausdruck, ein einheitliches Wirtſchaftsgebiet 
mit einheitlichen Handelsverträgen darzuſtellen. Gemeinſam bleibt 
die Währung und vorläufig auch die Abwicklung des Geld⸗ und 
Kreditweſens, wenn auch bereits eine flowakiſche Abteilung beim 
Finanzminiſterium in Prag errichtet worden iſt, die — neben dem 
ſelbſtändigen Finanzreſſort beim flowakiſchen Handelsminiſterium 
in Preßburg — vor allem in Prag Budgetfragen und Probleme 
der einheitlichen Geldpolitik erledigen ſoll. In das Reſſort des 
Finanzminiſters gehört weiter die Steuergeſetzgebung, die gleich⸗ 
falls gemeinſam bearbeitet wird, weiter fällt in dieſes Gebiet des 
gemeinſamen Finanzminiſteriums die Monopolverwaltung und die 
Verwaltung der Staatsſchuld. Die Währung wird für das ganze 
Staatsgebiet gemeinſam bleiben und vom Finanzminiſterium 
kontrolliert werden. 

Von beſonderer Wichtigkeit iſt bei den auszuführenden großen 
Problemen verkehrstechniſcher Natur das gemeinſame Ver⸗ 
kehrsminiſterium, dem Straßenbau, Poſt und Eiſenbahn 
unterſtehen werden. Für die großen Aufgaben, wie Bau der 
Autoſtraßen, Neuaufbau des Eiſenbahnnetzes, Ausbau und Um⸗ 
geſtaltung der Waſſerſtraßen iſt eine einheitliche Behörde, die die 
Koſten und die großen Inveſtitionen gemeinſam durchberät und 
vergibt, als unbedingt notwendig angeſehen worden. Alle anderen 
Reſſorts, wie die bei der beſonderen Struktur der Slowakei ſo 
wichtige innere Wirtſchaftspolitik, die Wirtſchaftsgeſetzgebung, das 
Handelsrecht, Strafrecht, die Verwaltungsordnung, die über⸗ 
wachung des Außenhandels — Bewilligungsverfahren bei Ein⸗ 
und Ausfuhr, ſoweit flowakiſche Gebiete in Frage kommen — beim 
flowakiſchen Handelsminiſterium uſw. bleiben autonom in jeder 
Staatshälfte. Aus der Abgrenzung dieſer Reſſorts und der 
Selbſtver waltung in wirtſchaftlicher Hinſicht 
ergeben ſich die großen ſtrukturellen Veränderungen im neuen 
Staat pegenüber der früheren Tſchechoſlowakei und die neuen 
Aufgaben. 

Die Landwirtſchaft wurde durch die Tatſache, daß die 
Le durch Abtretung der Getreidegebiete in der 

owake 


kein Getreideausfuhr⸗Land wehr 


iſt, vor neue Aufgaben geſtellt. Man will die Ausfuhr von tieriſchen 
Erzeugniſſen unter allen Umſtänden fördern. Die Neuorien⸗ 
tierung auf die Bedürfniſſe des deutſchen Marktes, und zwar in 
der Steigerung der Ausfuhr von lebenden Tieren, Schlachtvieh, 
Milch, Butter uſw. dürfte ſchnellſtens in Angriff genommen 
werden. Bisher wurden hauptſächlich landwirtſchaftliche Robſtoffe 
nach Deutſchland ausgeführt. Die Intenſivierung des Olſaaten⸗ 
anbaus, Futterpflanzenerzeugung, Regulierung der Viehwirtſchaft, 
Zuſammenfaſſung der landwirtſchaftlichen Organiſationen — alle 
dieſe Probleme treten jetzt in den Vordergrund. Der „Börſen⸗ 
kurier“ weiſt z. B. intereſſanterweiſe auf die Tatſache des 
veränderten Wirtſchaftsverkehrs mit der Kleinen 
Entente hin. Bisher ſeien aus politiſchen Bindungen vielfach dort 
größere Getreidemengen gekauft worden, die in der Tſchechoſlowakei 
gar nicht verwendet werden konnten und unter großen Verluſten 
in andere Länder hätten verkauft werden müſſen. Aus dieſen 
Bindungen heraus ſei z. B. der ungariſche Markt vernachläſſigt 
worden zum Schaden der Induſtrieausfuhr. Dieſe Bindungen 


Umtliche Notierungen der Bromberaer Getreidebörſe 
vom 23. November. Die en 1 5858 3 (Waggon⸗ 


Weizen 
a des F. h.) a 
zuläſſiga 5% 
Unreiniafeit, © 
reinigkeit, Gerne 644- 
Ri ch tv reiſe: 
13.75 14.00 | Gerſtengrütze fein 25.25—26.25 
Weizen . . . 18.25-18.75 Gerſtenarütze mittl. 25.25—28. = 
Brauaerlie. . . . 16%-16.75 | PVerlaeritengrüge 35.75—37.25 
a) Gerſte 673-678 g/l. 15.50—15.75 Viktorta⸗Erbien 25.00—29.00 
h) Gerſte 644-650 g/l. 15.00 —15. 25 | Folger-⸗Erbſen Ss 00— 24.00 
Hafer 15.10-15.30 | Sommerwiden . . 18.00 — 19.00 


Roggen 


Roggenmehl 8.82%. —.— Peluſchten 21 00 —22.00 
„ 10-50% m. Sack 24. 75—25.50 gelbe Lupinen 8 11.012000 
"1 A9-55%. m. Sad 24.00-24.75 blaue Lupinen 10.00 — 11.00 
0-70 % 23.00-23.50 | Serradelle 23.00 — 25.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Raps. 41.00 —42.00 
Roggennachm. 0-95 / 19.50—20.25 Winterrübien. . . 38.50 — 39.50 
Weizenmehl m. Sack Leinſamen 48.0050 00 
Export f. Hanzig —.— blauer ONE: 65.00 68.00 
x 25%, 38.00-39.00 | Senf . 36.00—39,00 
5 650% 35.00 — 36.00 Leinkuchen 20.75—21.25 
0 TA 6-65 %¼ 32.50 — 33.50 Rapskuchen 13.25 —14.00 

II 35-35% 28.00—29.00 Polmtuchen —.— 
Weizenſchrot⸗ Spyaichtot . . . 29.25—23,50 
nachmehl 6. ee 00° Speiſekartoffeln . 375—4.25 
Mnagentleie . - - 25—9.75 Fabritkartoff. p.kg /, 18-19 fr 
Welzenlieie, fein. . 10. 00-0 50 Roggen ron, oje „ 3.00—8.50 


Roagenitroh, aepr.. 3.50—4.00 

DMerzentwis, arab Negeheu. oſe (neu) 

Geritentleie 10.25— 10.75 | Nekeheu, gepr. (neu) 6.25—6 75 
Tendenz: Bei Noagen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl, 

Weizenmehl, Roggenkleie, Weizentleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 

und Futtermittein ruhig. : 

Abſchlüſſe a Bedingungen: 

to 


Nogger Gerſtentleie — to] Hafer 205 19 
S 12 15 Speiſetartoff. — to] Bohnen — to 
VBraug Fabrikkartoff. — to] Stron, gepreßt — o 
waere 8 Saatkartoffein — to] Weizenſtroh —to 
6) Winter ⸗ „ to Kartoffelflock. — to] Haferſtroh — to 
e Gerſte to Mohn, blau — 0 ee Lupinen — to 
Roggenmehl 92 to Netzeheu. gepr. 20 0 alone Lupinen 15 to 
Weizenmehl 37 to eu, gepreßt — to] Wicken — to 
Viktoria⸗Erbſ. 13 fo eintuchen 30 to] Peluſchken — to 
6 — to eg — to] Soja chrot — to 
eld⸗Erbſen — to | Raps — to | Sonnenblumen⸗ 
— — 5 137 to | Serradelle — to tuchen — to 
Weizenkleie 28 t0 Buchweizen — to Zuckerrüben 530 0 


Geſamtangebot 3863 to. 
Warſchau. 22. November. Getreide⸗, rad und Futtermittel · 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe tür 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 20,00 —20, 50, Sammel» 


weizen 737 g/l. 19,50—20,00, Roggen | 693 /. 13,75—14,00, 
Hafer I 480 g/l. 16.00—16.50, Hafer I 15,0015, 50, ange 
678-684 gl, 17, 1 Gerſte 673-678 gl. 15.25 — 


Gerſte 649 g/. 15,00 — 15,25 Gerſte 620,5 2. nk 00, 
Syeiſe⸗ 0 23.50 — 25,50, Viktoria⸗Erbſen 28 5090,50, Folger⸗ 
Erbſen 27,00— 29.00, Sommerwick. 19,5 — 20,00. Peluſchken 19,50 — 21.00. 
Serradelle 95 ‚ger.25,50-36, 59, b1.Quvinen10,00—10 50, elde Luvinen 
— —. Winterraps 44,00—44,50, Sommerraps 41.00—42.00, Winter» 
röbſen 42,.00—43,09, Sommerrübien —.—, Leiniamen 48,00—49.00, 
roher Notklee ohne dicke Flachsſeide 70—80, Nottlee ohne 
lachsſeide bis 97%, ger. 95100, roh. Meißtlee 250,00 — 270,00. Weißtlee 
ohne Flachsſeide bis 97 ¼ ger. 290,00 310,00, Inkarnatklee —— 


biauer Wohn 71.0073, 00, Senf mit Sack —.— Weizenmehl 
10-35% 39.00 — 42,00. u 50% 36,00—-39,00, IA 0- 65% 34,50—36,00, 
1A 55-65% ——, 110 10-65”. 25,50—26,50, 11165-70% 19.50 


bis 21,50, eigen« Xuttermehı 16.00—17,00, Weizen-Rachmeh! | 6-95%, 
„Röggenmehl 0-50 25.50—26,0), Roggenmg n 100. 55% 24,50 
bie 25,00, Roggenmehl il 30-55% —,—, 1 Rachmeh N 
0-95 % 19. 50— 20 „L, Kartoffelmehl „Superior“ 31,00 32.00, grobe 
Weizenkleie 10,25—10.75, mittelgrösb 9.25—9.75. fein 9 25 — 9.75. 
eh 0-70 % 8.509,00, Geritentleie 8,50 9.00. Leintuchen 
19.50 —20 ER 12.75— 13,25. Sonnenblumenkuchen —.— 
bis 5 K —.—. Speiſe-⸗Kartofſeln 4004,50, Fabrik- 
kartoffeln Baſis 18° .—. Roggenſtroh. gevrett 4.25—4.75, 
Roggenſtroh, 1 7 lin Wandel 4.75— 5,25, Heu l. gepreßt 7.25— 7.75. 
Heu 1. gepreßt 6.00 —6.50 
Boiener Buttern otierungvom 22,November. (Feſtgeſetzt durch 
die Weſtpoinſſchen Molkerei⸗Zentralen. Oro handelspreiſe: 
Exportbutter: Etandardbutter 3.25 1 pro kr ab Lager Poſen, 
er pro kg ab Molterer: Nicht-Standardbutter —.— 21 pro kg 
-— b;: Inlandbutter: |. Qualität 3,20 21 pro ke, 
IIAnalttät 310 pro kg. Kleinverkaufspreiſe: 3,60zipro kg. 


würden nun wegfallen und den Weg zu anderen nutzbringenderen 
Verbindungen freimachen. In dieſem Zuſammenhange darf eine 
Stellungnahme des führenden iſchechiſchen Agrarblattes 
„Venkom“ erwähnt werden, der die bisherige Wirtſchaftspolitik 
ſcharf angreift und die Theſe, daß es unwirtſchaftlich Tei, einen 
Gegenſtand im eigenen Lande teurer herzuſtellen, wenn man ihn 
billiger aus dem Ausland beziehen könne, marxiſtiſch nennt. Der 
„Venkomw“ fordert zur nationalen Autarkie auf, die darin beſtehen 
folle, daß man zunächſt dem Landwirt beſſere Preiſe für 
feine Erzeugniſſe garantieren folle und aß man die uns 
nötige Einfuhr von Schweinen, Fetten, Rohſtoffen für die Fett⸗ 
5 die z. B. für 1937 insgeſamt einen Wert von rund 

500 Mill. Kronen erreicht hätte, durch geſteigerte Eigenerzeugung 
erſetzen ſolle. Die dafür benötigten Deviſen würden für den not⸗ 
wendigen Ankauf von Kohle beſſer verwandt wer den. 

Dieſer Intenſivierung der Landwirtſchaft ſoll im neuen Staat 
nun gleichfalls: die Unterſtützung der Induſtrie entſprechen, wie 
es bereits vielfach gefordert worden iſt. 


Die Ziöeollewete) bleibt a 9 nach den a an 
immer noch ein gemiſcht⸗wirtſchaftliches Land, wobei 
aber die agrariſche Struktur überwiegt. 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß die e wenigſtens 
bisher nicht ſene Steuerkraft beſaß, um von ſich aus in ſtärkerem 
Maße zum Staatsbetrieb beizutragen. Die Induſtrie war die 
Hauptſteuerträgerin und nur durch die Ausfuhrfähigkeit den ſtarken 
ſteuerlichen Anſprüchen wenigſtens zum Teil gewachſen. In dieſer 
Beziehung bzw. in der ſteuerlichen Belaſtung dürften allerdings 
auch durch den Wegfall der Rüſtungen eine Reihe von Erleichte⸗ 
rungen eintreten, aber die Erzielung von Ausfuhrüberſchüſſen 
bleibt im Intereſſe der Zahlungsbilanz und damit auch der 
Währung ein wichtiges Problem. 

Alle in der letzten Zeit getroffenen Verſchärfungen der 
Deviſengeſetzge sung deuten darauf hin, daß man unter 
allen Umſtänden die Währung auf dem augenblicklichen Stande 
aufrecht erhalten will. Yu der Induſtriepolitik werden 
vom neuen Staat ſteuerliche Begünſtigungen gefordert, um die 
Ausfuhraufträge, die nach vorliegenden Mitteilungen in der letzten 
Zeit zahlreich wieder 9 ſind, noch verdoppeln zu können. 
Begleiterſcheinungen, die ſich aus den politiſchen Veränderungen 
ergeben haben, wie z. B. organiſierter Bonkott, werden von In⸗ 
duſtriekreiſen abgelehnt. Obgleich eine ſolche Einſtellung zur Zeit 
in vielen Volksſchichten als Reaktion auf die politiſchen Ereig⸗ 
niſſe vorhanden iſt, dürfte ſie bei der Neugeſtaltung der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Wirtſchaft nicht zu ſtark berückſichtigt werden. 


Winterſaiſon in der polniſchen Baumwollinduſtrie. 


Die Winterſaiſon in der polniſchen Baumwollinduſtrie geht 
gegenwärtig ihrem Ende entgegen. Die meiſten Fabriken in Lodz 
haben ihren Betrieb bereits auf 4 Tage in der Woche beſchränkt. 

Der Verlauf der Winterſaiſon war in den einzelnen Induſtrie⸗ 
gruppen nicht einheitlich. Beigetragen haben zu dieſer Entwicklung 
in erſter Linie die Ende September eingetretenen politiſchen Er⸗ 
eieniſſe Während die Klein⸗ und Lohninduſtrie mit dem Verlauf 
der Saiſon unzufrieden iſt, iſt die Bilanz für die mittlere und 
Großinduſtrie im allgemeinen als gut zu bezeichnen. In inter⸗ 
eſſierten Kreiſen glaubt man, daß die Produktion der Baumwoll⸗ 
Klein⸗ und der Lohninduſtrie in dieſer Winterſaiſon um etwa 
25 Prozent geringer als im vorigen Winter war. 

Manche Großbetriebe hatten gerade durch die politiſchen Er⸗ 
eigniſſe eine beträchtliche Produktionsſteigerung erfahren, indem 
fie in richtiger Voransſicht der Entwicklung der Lage auf den bevor⸗ 
ſtehenden erhöhten Warenabſatz hinarbeiteten. — Ohne Ausnahme 
günſtig geſtaltete Hi die Lage in den Baumwoll⸗Vigognewebereien. 
Die Erklärung dafür iſt in einem geſteigerten Abſatz eu ſuchen. 
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(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Pofener Viehmarkt vom 72. November. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierunaskommiſſion) 


Auftrieb: 354 Rinder (darunter 25 Bullen, 230 Kühe, 
35 Färſen. — unavieh) 597 Kälber, 302 909 nat, 1770 Er 
zuſammen 3023 Tiere. 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht 1 Zloty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
8 n nicht angeſv. 6878, vollfleiſchige, ausgem. 
Och en bis zu 3 J. 5262, lunge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
6 — 3 46—50, mäßig genährte junge, gut genährte 
ere 38 
Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 62 65, vollfleiſch, jünaere 9.—58, mäßig aenährte jüngere 
und gu aenährte ältere 46-48, mäßia aenährte 36-42. 

ühe: vollflelichtae, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht. 
gente 72— ap Maſtkühe 52—60, gut genährte 42—48, mäßig 
genährte 20— 

Färien: vollfleiſchige, ausgemäſtete 68—76, Maſtfärſen 52—62, 
gut genahrte 46—50, mäßia aenährte 38—42. 

Jung vieh: aut genährtes 38—42, mäßig genährtes 338. 

Kälber: beſte ausdem ft. Kälber 72—80, 9 Rafttälber 60—70, 
gut genährte 50-58, mäßig genährte 40—48. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 65-74, ge. 
mäſtete, ältere . — und Mutterſchafe 56—60, gut genährte 
44—48, alte Mutterſchafe —,—- 


Schweine: gemältete, 120170 kg Lebendgewicht ; .. . - 100-104 
vollileiichiae von 100—120 kg Lebendaewiht. 94—98 

vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 90-92 

leiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 80—88 


Sauen und ſpäte Kaſtrate 80-82 
Baconſchweine 


Marktverlauſ: ſehr ruhig. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 22 November 
Preis für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte für 1 Pfd Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtgewichtes, jüngere 40 —42 
ältere —.—. ſonſtige vollfleiſchige, jüngere 36 - 39, fleiſchige ——. 
Bullen: jüngere. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 40—42, 
ſontige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 3E—39, fleiſchige 23-38 
Kühe: Jüngere, vollfleiihige. höchſten Schlachtwerts 36 — 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 3035. fleiſchige 22—29 
gering genährte 12—19, Färſen (Kalbinnen): m 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 40—1?. vollfleiſchige 36—39. 
fleiichige 28—35. Freſſer: mäßig genährtes gewann 25—30. 
Kälber; Doppellender beſter Malt —.—, beſte Maſtkälber 
57—64, ze Maft⸗ und Sauakälber 46—56, geringere Kälber 
35—45. Schafe: Maſtlämmer und junge Maſthammel (Stallmaft) 
—.—, mittlere Fein ee ältere Maſthammel und aut ges 
nährte Schafe —,—, fleiſchiges Schafvieh, ——, gering genährtes 
Schafvieh ——. Schweine: Feitſchweine über 900 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 63, vollfleiichiae Schweine von ca. 41-270 Bid. Lebend⸗ 
gewicht 60, vollfleiſchige Schweine von ca. 221—240 Bid. Lebend⸗ 
wicht 57—38, vollfleiſchige Schweine Bun ca .209—220 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 54, fleiſchige Schweine von ca 60-500 Pfd. Lebendgew. 
4849, fleiſchige Schweine von ca. 150 — 100 Bid. Lebendgewicht — — 
fleiſchige Schweine unter 12 Pfd. —.—. Sauen 0-5. 
Bacon⸗Schweine —.— e Zentner, Bertragsichweine —.— 
Auftrieb: 5 Ochſen. 415 nen 65 Färſen. 114 Kühe; zuſammen 
190 Rinder, 46 Kälber, 3 Schafe, 14 3 Schweine, — Stüd Bacon. 
Außerdem wurden in der Woche noch aufaetrieben: — Ochſen. 
— Bullen — Kühe, — Färſen ein Kalb, — Schafe, — Schweine, 
925 Bacon- und Exportſchweine. 
Marktver auf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 


Bemerkungen: Ausgeſuchte Rinder und Kalber 2—4 6. über 
Notiz. N bei Rindern, Kälbern und Schweinen 4-6 G. 
unter 

Die Anlieferung von Schlachtvieh aus ſeuchenfreien und Schutz ⸗ 

gebieten hat jeweils Montag bis 10 Uhr vormittags, die Uns 
Heferung aus Sperr- und Beobachtungsgebieten eweils Montag 
von 10—22 Uhr zu erfolgen. Der Martt beauftragte. 


Marſchauer Viehmarkt vom 22. November. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine Eee tür 100 ke Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: unge. fleiſch ige. Ochſen 79—100, unge Dlait+ 
ochſen 70-73, ältere, ſelte Ochſen 63—68, ältere geſütt. Ochſen 4552: 
fleiichige Kühe 77—90, abgemoltene Kühe eden Alters 22-50; unge 
fleiſchige Bullen 71; fleiſchige Kälber 87—110, unge. genährte 
Kälber 75—85: fongrervolniihe Kälber junge Schaf⸗ 
böcke u. Mutterſchaſe 60-62; Speckſchweine von über 180 kx 105—100, 
über 150 Eg 99-104. unter 150 kg 92-98, Heiichioe Schweine über 
11) ze 8591, von 80—110 kg 78—84, unter 80 kg ——, magere 
Schweine —,—, Magervieh 30—43. 


enden." 


